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Sâ mssjietes. »4 gerlchtli»« 34r4 »« , »»» »4 Ponten aufter ftr«f» tritt • CcfMnft -
*> «■» « «4chI4><» d V «urteruhe 1. 3 . » Schlich »er An̂ gn -SRooh« « 8 Uhr —r» >N°s»

N G F Ü R ! D A S rW E ; R KlTSÄjT jjG
Untere Wöchentlichen Beilagen : Heimat und Wrmver̂
Unterhaltung . Wttken, LunL / Ko^ialiLtsches Uungb^
Ate MutzeLunve / Apart und Spiel / Ate Welt der

QÜBHI
Lvtnlkrote m««®4 480 3« » I» kS * N a » 3tat • «■* »». po»
•3JJäpPtC 'S zeemtrt » (OuylDtrtenf topfanlf o fef(M «Mch «8che»wch
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Regierung strecltfel in England
Oie Arbeiterregierung auseinanbergebrochen - Oie Nolle -es NanKKapitals -

Line „nationale" Negierung Mac-onalö- Nal-win

3)ie Arbeiterpartei in tchärffter Oppofition
Die Ereignisse in der englischen Kabinettkrise spielten sich

®«t Montag in dramatischer Starte und Schnelligkeit ab. Zm
Zerlaufe des Montag vormittag konnte sich Macdonald davon
überzeugen , daß das Kabinett der Arbeiterregierung im Par -
tomeni auf keine Mehrheit mehr rechnen kann, und, was für
Macdonald viel schlimmer war , daß innerhalb der Kabinetts -
Mitglieder und damit auch innerhalb der Arbeiter¬
partei ein folgenschwerer Konflikt ausgebrochen
lit . Die Gewerkschaften lehnten rundweg die vorgeschlagene
Verkürzung der Arbeitslosenunterstützung ab ; mit ihnen eine
^ tzzahl Mitglieder des Kabinetts , und damit war das Ar -
Heiterkabinett zerbrochen .

Macdonald begab sich abermals znm König , überreichte
" iesem den Rücktritt des Kabinetts , worauf der König,
offenbar auf Grund der Rücksprache mit den Führern der
Konservativen und der Liberalen , an Macdonald die Bitte
Achtete, die Bildung eines neuen Kabinetts zu
übernehmen , daß ein Kabinett der sogenannten n a t i o-
^ alen Konzentration sein soll, in dem also Vertreter
brr Arbeiterpartei wie der Konservativen und Liberalen sitzen
lallen.

Rmlliches zur Regierungsbildung
Bonbon , 24. Au« . Das beute abend ausgegebene amtliche Eom -

^UniquS besagt , daß in den Besprechungen zwischen Macdonald,«aldwin , Samuel und Snowden über die Zusammensetzung des
."ruen Kabinetts grobe Fortschritte erzielt worden seien . Das we¬
ltliche Ziel der neuen Regierung werde sein , die gegenwärtige
"skrse zu bekämpfen. Sie werde nicht eine Koalitionsregierung im
Deutlichen Sinne des Wortes , sondern vielmebr eine Regierung
Je Zusammenarbeit zur Erreichung dieses einen Zieles sein.
jW dies geschehen, so würden die politischen Parteien ihre frühe -
J » Stellungen wieder einnehmen. Das Parlament , so beibt es in

CommuniquS weiter , soll zum 8. September einberusen wer-
um das Gleichgewicht des Haushalis ohne Verzögerung wie-

w
l herzustellen. Vorschläge zu groben Ausgabensenkungen und zur

^ Ichafsung neuer Mittel auf gerechter Grundlage , werden dann
Unterhaus oorgelegt werden . Da der Handel und die Wohl-

; ■vWt nicht nur des britischen Volkes, sondern auch eines groben
^ >les der Kulturwelt auf einem wohl fundierten Vertrauen auf

, S s Pfund Sterling beruhen , so wird die neue Regierung alle
Abnahmen ergreifen , die sie zur Ausrechterhaltung dieses Ver-

°n«ns für notwendig halten wird .
*

. Als Opfer der Weltwirtschaftskrise ist die A r-
dlterregierung Macdonald nach 2Vijähriger Dauer

Ji Montag endgültig auseinandergefallen . Alle
, Hürme ihrer bürgerlichen Gegner hatte sie bisher erfolg-

abgeschlagen , wenn es auch zuweilen im Parlament hart
hart ging . Da sie von Anfang an auch nur über 2 8 6 von

t
“ 0 Unterhaussitzen verfügte , also eine Minderheits -

. - g i e r u n g . darstellte , war sie auf die Unterstützung oder
M mindesten auf die Tolerierung durch die liberale Frak -
j>p

°
rn angewiesen. Aber es hat kaum einen Gesetzentwurf ge-

ilnx .> hei dem die Liberalen nicht Schwierigkeiten anhäuften
npp . ihre Unterstützung davon abhängig machten , daß das
Mnett auf wesentliche Bestimmungen verzichtete.
Wiederholt gab es im Kabinett entscheidende Abstimmun-

« .’ bei denen auch die Liberalen entschlossen schienen, ge-
yMsam mit den Konservativen die Regierung zu stürzen,
CV mmcr wieder wurde das Kabinett durch einige Li-

gerettet , die ihren Führern die Gefolgschaft verwei -
di!»

u. Mehr als ein halbes Dutzend Mal ist Macdonald mit
Siim

o—8 Stimmen Mehrheit der Niederlage entronnen . Un-
>yMe Male mußte die Arbeiterregierung bei nicht lebens-
^ ." gen Abstimmungen Schlappen erleiden . So war ihre
i 'sngkeit als Minderheitsregierung alles eher, denn benei-
j^ bwert. Am unangenehmsten gestalteten sich die Verhältnisie
ieii Oberhaus . Dort verfügen die Konservativen

"her eine ungeheureMehrheit , die man nur
Ernennungen von Hunderten von „Arbeiterlords " hätte

dvn rächen können. Auf einen derartigen Versuch hat Mac -
8e!-s ) ®doch von vornherein verzichtet . So geschah es, daß die
hy,.bgeberischen Maßnahmen des Arbeiterkabinetts wieder-
Swo » £en Lords durchkreuzt wurden . Sie besitzen zwar seit

Jahren kein unbedingtes Vetorecht mehr, aber sie
das Inkrafttreten eines von der Volksvertretung oe-

n*
n Petzes sehr erheblich verzögern ."L "ues hätte aber noch immer nicht genügt , die Existenz

Kabinetts Macdonalds ernsthaft zu gefährden . Im

Gegenteil , als im Frühjahr dieses Jahres Macdonald und
Llond Georges ein grundsätzliches taktisches Uebereinkommen
abschlossen, galt die Existenz der Labourregierung auf weitere
zwei Fahre als gesichert. Inzwischen aber hat die Zu¬
spitzung der Weltwirtschaftskrise alle diese Be¬
rechnungen und Voraussagen über den Haufen gestoßen . Eben¬
so wenig wre in den Vereinigten Staaten , brachte in England
das Frühjahr 1931 die erhoffte wesentliche Entlastung des Ar¬
beitsmarktes . Während in Deutschland eine saisonmäßige Bes¬
serung eintrat , die vorübergehend rund einer Million Er¬
werbslosen Beschäftigung verschaffte , blieb die Zahl der Unter¬
stützungsempfänger in England stabil, ja sie verschlechterte sich
sogar noch während der Sommermonate .

Mit der Parole des Kampfes gegen die Ar¬
beitslosigkeit hat die Labourparty die Wahlen
vom Mai 1929 geführt und gewonnen . Sie mußte
freilich als Regierung die Erfahrung machen ,
daß die Verhältnisse in der kapitalistischen
Wirtschaft st ärker sind , alsderbeste Wille . An

Ministerpräsident Der Führer der Konservativen

Schatzkanzler Snowden

Macdonald Stanley Baldwin

weitgreifenden Maßnahmen , an Bereitstellung riesiger Sum¬
men für Notstandsarbeiten und dergleichen hat es unter Mac¬
donald nicht gefehlt . Sicher ist . daß diese Anstrengungen Hun¬
derttausenden von Menschen Arbeit verschafft haben und daß
ohne sie das Massenelend der Arbeitslosigkeit in England
noch viel schlimmere Formen angenommen hätte . Aber die
erhoffte positive Herabminderung der Erwerbslosenziffer blieb
aus . Dadurch hat die Arbeiterpartei im Lande zweifellos an
Prestige und an Anhang verloren , wie die Zahlen bei den
meisten Ersatzwahlen der letzten Monate beweisen.

Umso schwieriger gestaltete sich die Aufgabe des Schatzkanz¬
lers Philipp Snowden , dem die Aufbringung ungeheurer
Mittel für die Arbeitslosenunterstützung oblag . Snowden hat ,
und das wird ihm in der ganzen sozialistischen Welt stets hoch
angerechnet werden , dieses Problem dadurch zu lösen versucht ,
daß er fast ausschließlich die besitzenden Schich¬
ten heranzoa und die Arbeiterschaft schonte. Indessen
wurde das Problem in den letzten Wochen dadurch kompli¬
ziert , daß die währungspolitische Lage Großbritan¬
niens infolge der unausgesetzten Eoldabzüge durch die
Bank von Frankreich erschüttert wurde . Wahr¬

scheinlich erfolgten diese französischen Angriffe aus die Bank
von England ausschließlich aus außenpolitischen
Gründen , um England daran zu hindern , Deutschland auf
eigene Faust und ohne Rücksicht auf die französischen Inter¬
essen zu helfen . Man sprach schon von einem englischen Mora¬
torium , ja selbst von einer Znflationsgefahr . Der Kredit
Englands in der Welt schien umso mehr bedroht, als ein Bud¬
getfehlbetrag von 2,4 Milliarden Mark vorhanden war , dessen
Ausgleich keine weitere Verzögerung duldete.

An diesem Problem des Defizitausgleiches ist
die Regierung Macdonalds gescheitert . Snowden versuchte
zwar , das Gleichgewicht im Etat durch ein Programm herzu¬
stellen, das dem Besitz wiederum Opfer auferlegt , aber gleich¬
zeitig einen Abbau der Soziallei st ungen enthält .
Die konservattv-bürgerliche Mehrheit ließ durch ihre Unter¬
händler klar erkennen, daß sie diesen Weg nicht mitmachen
würde, weil sie die Opfer , die der Arbeiterklasse zugemutet
wurden , für zu gering hielt . Die Gewerkschaften hin¬
gegen lehnten jede Verschlechterung der sozialen Zuwendungen
ab , weil sie davon nur eine weitere Verringerung der Kauf¬
kraft des Volkes und eine weitere Verschlimmerung der Wirt¬
schaftskrisen befürchteten. Die Mehrheit des Kabinetts schien
zwar gewillt , Macdonald und Snowden zu folgen, selbst um
den Preis eines Konflikts mit den Gewerkschaften . Aber eine
fast ebenso große Zahl von Ministern hielt die Einbeit der
Arbeiterbewegung und insbesondere das gute Einvernehmen
mit den Gewerkschaften für wichtiger. Angesichts dieser Situa¬
tion ließ sich der Rücktritt der Regierung Macdonald nicht
mehr vermeiden.

Jetzt ist man dabei , eine „nattonale Regierung " unter
Macdonalds Führung zu bilden , die auch kon¬
servative und liberale Führer einschließt . Die Tatsache , daß
eine solche Lösung als einziger Ausweg auch von den bürger¬
lichen Parteien angenommen wird , beweist, wie ernst die
finanzielle und wirtschaftliche Lage Eng¬
lands ist . Sie zeigt ferner , daß keine Partei sich
stark genug fühlt , allein die Krise zu überwinden . Sie
bedeutet endlich , daß keine Partei es gegenwärtig auf
einen wirklichen Kampf ankommen lassen will .
Daß aber eine solche Lösung nur von begrenzter Dauer
sein kann, liegt auf der Hand . Noch vor Jahresende dürsten
deshalb die englischen Wähler befragt werden . Möge zu die¬
sem Zeitpunkt der schmerzliche Konflikt, der jetzt innerhalb
der Arbeiterbewegung ausgebrochen ist , überwunden fein,
damit eine einzige Arbeiterpartei den Wählern zeigen kann,
was das zweite Kabinett Macdonald in schwierigster Zeit so¬
wohl auf innerpolitischem als auch auf außenpolitischem Ge¬
biet im Jntereffe der englischen Arbeiterklasie und der gesam -
ten demokratischen Welt geleistet hat .

Die Arbeiterpartei und die neue Regierung
London , 24. Aug. (Funkdienst .) Die Zusammensetzung der

neuen „nationalen " Koalitionsregierung unter Vorsitz M a c«
doualds , wird offiziell nicht vor Dienstag bekannt gegeben
werden . Es scheint jedoch schon jetzt festzusteben, datz von den bis¬
herigen Arbeiterministern nutzer Macdonald noch
Snowden , Thomas und Lord Sankey dem neuen Kabi¬
nett angehören werden , während kür die Konservativen Bald¬
win , Reville Ehamberlain , Sir Hoare und Lord
Hailsham , von den Liberalen Sir Herbert Samuel , Lord
Reading und Sir Mac Lean in die neue Regierung eiutre-
ten werden . (Lloyd George kommt persönlich wegen seiner schweren
Erkrankung kaum in Frage.)

Die Exekutive der Arbeiterpartei und der Gewerk¬
schaften treten am Mittwoch zusammen . Es besteht kein Zweifel,
datz die überwiegende Mehrheit dieser Körperschasten dir Haltung
der ausgeschiedenen Minister gut heitzen und das Programm der
verbleibenden ablehnen werden . Der Eeneralrat der Gewerkschaf¬
ten bat heute abend eine Erklärung veröffentlicht, wonach er k e i n e
Regierung unterstützen werde , die weitere Entbeh¬
rungen der Arbeiterklasse auferlegen würde .

In seiner heutigen Dienstagausgabe nimmt der Daily
Herald in einem Leitartikel „Keine nationale Regierung !"
gegen Macdonald Stellung . Es heitzt in dem Artikel,
datz es sich bei dem neuen Kabinett Macdonalds nicht um eine
nationale Regierung handeln werde ; denn die Arbeiterministrr,
die an diesem Kabinett teilnehmen, handeln lediglich als Einzel¬
personen und nicht als bevollmächtigte Bertreter der Arbeiter¬
bewegung. Es besteht kein Zweifel, datz die nationalen Organisa¬
tionen der Arbeiterbewegung den Sanierungsplan ablehnen wür¬
den . Das Blatt fügt jedoch hinzu : „So sehr die Haltung Mac¬
donalds und seiner Freunde falsch ist, so wißen wir doch, datz di«
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Arbeiterbewegung als Ganzes groh und grohmütig genug ist, um
ibrer Aufrichtigkeit die Achtung zu zollen ." So¬
dann spricht der Daily Herald seinen Dank den neun Ministern au »,
die durch ihre » Rücktritt die Demission des Kabinetts herbeigeführt
haben . Sie waren überzeugt , das, ste die Grenze der mögliche «
Konzessionen erreicht hatten .

Zum Schluß erklärt das Arbeiterorgan , dah die Federal -Rekerve -
Bank von Neuyork die britische Politik durch die Forderungen dik¬
tiere , die ste der Bank von England für ihre finanzielle Hilfe
unterbreitet habe .

Spaltung der Arbeiterpartei ?
Ans London wird gemeldet :
Als ein Anzeichen für die überaus groben Schwierig¬

keiten , mit denen die „nationale " Regierung Maedonald
zu kämpfen haben würde , betrachtet man ein « aus wohlinformier «
teu Kreisen stammende Schätzung , nach der die A r b e i t e r o » p o«
sition , dir von Henderson und Elynes geführt wird , in
einem Unterhaus , das aus insgesamt SIS Mitgliedern be¬
steht . etwa 200 Vertreter stark sein würde . Maedouald
dürfte Schwierigkeiten hab ' en , auch nur 4 0 Parla¬
mentsmitglieder der Arbeiterpartei dazu zu be¬
wege « , ihn im neuen Kabinett zu unterstützen .

Wie Reuter feststellt , ist man in politische » Kreisen der Ansicht ,
dah mit den Ereignisten der letzten 24 Stunden eine Spaltung
der Arbeiterpartei bereits eingetrete « ist. Maedonalds
Gegner in der Partei hoffen , dah die Mehrzahl der Abgeordneten
der Partei ihren Fahnen folgen wird , wenn dem Unterhaus das
Programm der neuen Regierung der nationalen Einigung »orge¬
legt werden wird . Von Arbeiterparteilern werden nach Anficht
der gleichen Kreise dem neuen Kabinett anher Macdonald selbst
vorausfichtlich Thomas und S n o w d e n angehören .

Der Ernst der Spaltung der Arbeiterpartei läht
sich aus der Tatsache ersehen , dah sich das neue „nationale " Kabinett
wahrscheinlich einer Oppofition gegenübersehen wird , die nicht
von unverantwortlichen und mehr oder minder unbedeu¬
tenden Mitgliedern der Partei geleitet werden wird , sondern von
Männern wie Henderson , Graham , Elynes , Aleran «
der und Lansbury . Die zurllcktretenden Mitglieder der Re¬
gierung werden einen sehr ernsten Ovpofitionsblock bilden und von
einem groben Teil der Arbeiterpartei in dem Unterhaus unterstützt
werden .

In gewisten Kreisen der Arbeiterpartei glaubt man , dah
Macdonalds neue Rolle als Haupt einer nationalen Regierung
seine endgültige und dauernde Trennung von der
Arbeiterpartei bedeuten wird .

Macdonalds schwere Ausgabe
MB . London , 24. Ang . (Eigene Meldung .) Macdonalds

schwere Ausgabe , aus den drei Parteien die fähigsten und geeig¬
netsten Köpfe auszuwählen , dürfte eine geraume Zeit in Anspruch
nehmen , es sei denn , dah sich die Führer der drei Parteien bei
ihrer heutigen Zusammenkunft im Buckingham -Palast bereits auf
eine provisorische Ministerliste geeinigt haben . Da Baldwin be¬
reits seiner Bereitwilligkeit Ausdruck gegeben hat , unter Mac¬
donald an den Regierungsgeschäften teilzunehmen , glaubt man .
dah ihm wahrscheinlich das Amt des Lord -Geheimsiegelbewahrers
und die Führung des Unterhauses übertragen wird , ein » Stell «,
wie sie Bonar Law unter Lloyd Georges in der frühere « Koali¬
tionsregierung inne gehabt hat . Andere führende Politiker , dis
wahrscheinlich zum Beitritt in das Kabinett aufgefordert werden
dürften , sind außer Baldwin und Lloyd Georges von der Labour -
Party , Sir Hoare , Sir Austin Chamberlaiu und Nevill « Ehamber -
lain von der Konservativen und Lord Readyng , Sir Herbert Sa¬
muel und Sir Donald Mac Lean von den Liberalen .

Eine „nationale " Regierung zur Durchführung der Svarpläne
würde mit der deftigsten Ovvosttion eines groben Teils der Ar¬
beitervartei zu rechnen haben . Ein « PolitÄ weit umfastender Er «
svarniste in den sozialen Leistungen und Herabsetzung der Arbeits¬
losenbezüge bleibt der Politik der Arbeiterbewegung zuwider . Be¬
sonders der linke Flügel , aber auch andere Mitglieder der Ar -
beitervartei sind der lleberzeugung , dah England immer noch reich
genug ist, die Bürde der Arbeitslosigkeit zu tragen , und dah die
gegenwärtigen Bezüge nur di« notwendigsten Eristemmittel dar¬
stellten .

Vas Organ dev Arbeiterpartei zur
Regierungskrise

Das Blatt der Arbeitervartei . Daily Herald , das am Montag
in seiner Frühausgabe nur von dem bevorstebenden Rücktritt des
Kabinetts svrach . veröffentlichte eine Sonderausgabe , aus deren
erster Seite in Sperrdruck verkündet wird : Das Kabinett wird
beute zurücktreten . Das neue Kabinett wird , da stch die Konserva¬
tiven und die Liberalen in der Frage der Sparmabnahmen völlig
einig sind , im Unterhaus über eine Mehrheit verfügen . Denn
während die Arbeitervartei 286 Sitze hat , verfügen die Konser¬
vativen und Liberalen zusammen über 326 Sitze . Die neue Ent -
Wicklung ist das Ergebnis der schärfsten politischen Krisis seit 1014.
Der entscheidende Faktor war die unbedingte Weigerung von
mindestns acht Mitgliedern des Kabinetts , die Arbeitslosenunter¬
stützung um zehn Prozent zu vermindern . Einige dieser Minister
erklären , dah sie ihren Rücktrittsbeschluh nur sehr widerwillig ge¬
iaht hätten ; es fei ihnen aber unmöglich gewesen , ihr Einver¬
ständnis damit zu erklären , daß den Arbeitslosen neue Entbehrun¬
gen auferlegt würden . Die Kabinettsmitglieder , di « solchen Ab¬
strichen zustimmten , taten es in der lleberzeugung , dah eine jetzt
erfolgende Verminderung eine andernfalls in absehbarer Zeit z«
erwartende , noch viel weitergebende Verminderung folge « würde .

kin wahrhaft tragisches Ereignis
Der Vorwärts zum Rücktritt der Arbeiterregierung

„Der Sturz der Arbeiterregierung ist ei» wahrhaft tragisches Er¬
eignis . Durch die Wirtschaftskrise war das Kabinett Maodonald
vor eine Frage gestellt , vor der es kein Ausweiche « gab : Sollten
die Arbeitsminister die unvermeidlich gewordenen Ersvarniste
auf Kosten des Sozialetats selber vornehmen und sie dadurch viel¬
leicht milder gestalten , als sie nach einem Regierungswechsel ans¬
fallen würden

^
oder sollten sie sich weigern , ein « solche ihrer gan¬

zen grundsätzlichen Einstellung widersprechende Aufgabe zu über¬
nehmen , und damit die politische Krise herbetführen ?

Cr liegt in der Natur dieser wahrhaft tragische « Frage , dah da «
Kabinett und die hinter ihm stehende Partei eine einheitliche Ant¬
wort nicht fand . Der eine Teil sah die Gefahren , di« der Akbei «
terklaste Englands und der ganzen Welt aus einem Sturz des
Kabinetts drohten , so grob , dah er . um sie zu vermeiden , zu
weitgehende » Zugeständnissen bereit war . Der andere schätzte die
Gefabltz die für die Arbeiterbewegung entstand , wenn di« Arbei »
terregiernng scheinbar etwas gegen die Arbeiter tat , noch höher
ein .

jvi « Frage war z« schicksalsschwer und die Meinungen übe « ß«

Denkschrift - es Stäütetagcs
Das Reichskabinett hat sich mit dem Rotprogramm des Deutschen

Städtetages beschäftigt . Den Beratungen lag eine Denkschrift zu¬
grunde . aus der folgendes mitgeteilt wird :

1 . Die eigenen Abbanmahnahmen der Gemeinden beziehen stch
auf die Personal - und Sachausgaben für sämtliche Gebiete des
Kommunalwesens . Dieser Abbau , der sich, wie schon jetzt feststebt ,
nur gegen schwere Bedenken weitester Kreise und gegen den Wi¬
derstand bedeutender Gruppen der Wirtschaft und des Gewerbes
durchführen läbt , wird einschliehlich der zu erwartenden Anglei¬
chung vergleichbarer Kommunalbeamtengcbältrr und Arbeiterlöhme
voraussichtlich eine Ersparnis von rund 250 Millionen Mark brin¬
gen . Mit dem Abbau wird in den einzelnen Städten sofort begon¬
nen . In diesem Zusammenhang werden in den meisten Gemeinden
die Richtsätze für die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge gesenkt ; da¬
durch vermindert stch der Aufwand in der Fürsorge für den Rest
des Haushaltsjahres um etwa 45 Millionen Mark . In der son¬
stigen Fürsorge wird die Minderausgabe rund 30 Millionen be¬
tragen . Durch die eigenen Maßnahmen der Gemeinden ist daher
für die kommenden sieben Monate mit einer Ersparnis von insge¬
samt 325 Millionen Mark zu rechnen .

2. Der Deutsche Städtetag hat der Reichsregierung vorgeschlagen ,
in Arbeitslosenversicherung , Krisenfürsorge und Wohlfahrtser -
werbslofenfürsorge künftig die gleichen Grundsätze individueller

firiifuna und dieselben Unterstützungsleistungen zur Anwendung zu
ringen . Das Reich würde durch diese Maßnahmen in dem kom¬

menden halben Jahre bei der Arbeitslosenbetreuung etwa 85 Mil¬
lionen Mark ersparen und daher auf den Zuschuh der Gemeinden
zur Krisenfürsorge verzichten können .

3. Nach dem Vorschlag des Städtetages soll , ähnlich wie die Ar¬
beitslosenversicherung und Krisenfürsorge vom Reichsetat , nun¬
mehr auch die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge vom Eemeindeetat
zu einem wesentlichen Teil „ abgehängt " werden . Die Gemeinden
werden durch die eigenen Maßnahmen in der Lage sein können ,
von den Gesamtkosten etwa die Hälfte selbst zu tragen . Der Rest¬
betrag von etwa 400 Millionen Mark soll nach dem Vorschläge des
Städtetages aus den Erleichterungen der Reparationszahlungen
oder durch eine besondere Notabgabe aufgebracht werden . Diese
„Erwerbslosenabgabe " würde sich aus alle Gehalts - und Lohnemp¬
fänger beziehen , die bisher keine Beiträge für die Arbeitslosenver¬
sicherung zu leisten haben .

4 . Die Abbanmahnahmen der Gemeinden werden sich erst in eint«

gen Monaten auswirken . Der Städtetag hat daher die Reichsregie «

rung gebeten , den Gemeinden zur lleberwindung der Kasten - #*'
Haushaltsschwierigkeiten eine sofortige Ueberganosbeihilfe zu » e'

willigen .
5. Wegen , der Umwandlung der kurzfristigen kommunale « Kre«

dite schweben besondere Verhandlungen mit Reichsregierung uno
Reichsbank .

In der Denkschrift des Deutschen Städtetages wird wiederu >"
mit aller Bestimmtheit darauf hingewiesen dah für die tief er"«
greifenden Abbanmahnahmen , die vom Städtetag vorgeschlage «

sind , eine allgemein « Senkung der Lebenshaltungskosten unve'

dingte Voraussetzung ist . Der Deutsche Städtetag hat die SR« ®**

regierung gebeten , sich wegen der wirtschaftlichen und politisch «»
Folgen , die sich aus jeder neuen Belastung des Mittelstandes un»
der Arbeiterschaft ergeben , dieser Frage mit besonderer Entsw " '

denheit anzunehmen ."

Die Rotmabnabmen der Städte haben wir bereits als Berzweii '

lungsmahnahmen gekennzeichnet . Wir haben zugleich gefordert '
daß das Reich hilft . Diese Hilfe muh z. V . bei der Wohlfahrt ««

erwerbslosenfürsorge eingreifen . Wenn die Gemeinden fordern -
dah die Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge vom Etat abgehängt wird-
läht sich das schon begreifen . Erfährt die Wohlfahrtserwerbslosen «

sürsorge keine Regelung und Hilfe des Reiches , dann wird man
Gemeindeetats nicht in Ordnung bringen können und das
notgedrungen das End « der Wohlfahrtserwerbslosenfürforge be«

deuten . Anders verhält es sich mit den Plänen des Städtetages
die Arbeitslosenversicherung , Krisenfürsorge und Wohlfyhrtser

«

wdrbslosenfiirsorge in einen Pott zu werfen und die berüchtigt
Bedürftigkeitsvrüfung wieder einzuführen . Man käme bei diestk
Regelung wieder zu dem Zustand vor Jahren , der alles andere
ein Ideal war . Außerdem bedeutet die Regelung nur eine
kung des allgemeinen Niveaus der Fürsorge , während der richtig ^

Weg doch wäre , den Grad der Fürsorge mit der Dauer der Arbeit ««

lofigkeit zu steigern .
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Oer kapitalistische Wahnsinn
In der ganzen Welt herrscht ein Ueberfluh an Rohstoffen , wie er bisher noch niemals da war . Um ein Abfinken der Preise unter

die Gestehungskosten zu verhindern , vernichten die Produzenten den Ueberfluh . So werden in Südamerika Lokomotiven mit Mais
geheizt , in den Südstaaten von Nordamerika Baumwollvflanzungen vernichtet , in Kanada Weizen verbrannt , in Euba Zuckerplantagen

zerstört , in Afrika Rohgummi nicht mehr abgezogen und in Europa häufen sich die Kohlenvorräte auf den riesigen Halden .

waren zu geteilt , al » dah es möglich gewesen wäre , eine Entschei¬
dung durch Mehrheitsbeschluh durchzubiegen . Ein Teil der Mini¬
ster war »um Rücktritt entschlossen , wenn -das Kabinett mit dem
Sparprogramm , so wie es war , ernst machte . Damit war das Ka¬
binett innerlich zerbrochen und reif zum Rücktritt .

Die Situation , in der sich das Kabinett Macdonald zuletzt be¬
fand . erinnert an die letzten Tage der Regierung Hermann Müller .
Allerdings war damals die Wirtschaftskrise noch nicht weit fort¬
geschritten ; die Möglichkeit , einer eigentlichen Entscheidung aus -
»uiweichen , noch gröber . Man kann aber wohl sagen : Wäre die
Regierung Hermann Müller damals noch geblieben , so wäre sie
mit dem Fortschreiten der Wirtschaftskrise in eine ganz ähnliche
Lage geraten wie jetzt die englische Arbeiterregierung .

Für jede sozialistische Arbeiterpartei ist es selbstverständlich , dah
ihr Regieren oder Mitregieren den Zweck hat . die Lobensverbalt -
niste der arbeitenden Masten zu bester « . Kommt aber eine Wirt¬
schaftskrise dazwischen , so setzt für die Lebenshaltung der breiten
Masten eine rückläufige Tendenz ein , die mit dem Fortschritt der
Krise immer stärker wird . Ihr gegenüber ist di « regierende oder
tnitregierende Arbeitervartei in eine Abwehrstellung gedrängt und
zur Preisgabe nicht mehr zu haltender Positionen genötigt . Schließ¬
lich kommt zwangsläufig -der Augenblick , in dem die Belastung
»u grob und die Kris « unvermeidlich wird . . ."

Die englische Nbrüstungsdenkschrist
Das angekündigtr Memorandum der englischen Regierung über

den augenblicklichen Rüstungsstand Englands ist gleichzeitig in
London und Genf der Oeifentlichkeit übergeben worden . Die Ver¬
öffentlichung enthält nur Zahlen und — im Gegensatz zu dem kürz¬
lich veröfsentlichten französischen Memorandum — keine politi¬
schen Ausführungen . Was die Zahlen selbst angeht , so wird in eng¬
lischen Kreisen des Bölkerbundssrkretariats daraus hingewiesen ,
dah sie gröhtenteil » bekannt seien , dah sie teils in den englischen
Parlamentsdrucksachen enthalten , teils bereits in dem Militärjabr -
buch des Völkerbundes Aufnahme gefunden hätten .

de» Gewehre » zu packen. Es gelang dem Posten nicht , stch
Eindringlings anders zu erwehren , als durch eine « Schuh , der «*2
Tod Stevensons auf der Stelle herbeiführte . Diese Angelegen »«'

,
wird ihre endgültige Regelung in einer öffentlichen Gericht »»^
Handlung in de« nächsten Tagen finden .

Ser Devisenbestand der Reichsbank
Der Gold - « ud Devisenbestand der Reichsbank hat stch *e!\

15. Juli bis 21. August « m 200 Millionen Reichs « * ^
erhöht . Wie weit dieser Zugang durch die Anforderungen
Grund der Devisenordnung bedingt ist» läht sich nicht «rmittv >
Zur Ablieferung angefordert find seitens der Reichs ^
432 Millionen RM . Anher der Vermehrung de » Deckung ,
bestände » um die genannten 200 Millionen Reichsmark PL
noch 100 Millionen Reichsmark nichtdeckungsfähige Devise «
flosten . Neben den von der Reichsbank selbst angeforderten Ber¬
gen find auch noch von den Privatbanken Devisen zur Ablieser »'"

angefordert . Die Höhe dieses Betrages steht noch nicht fest.
Dresdener Bank 1820 und Reichskreditgesellschaft

Die Vostische Zeitung will erfahren haben , dah Verhandlung
mUrfu»« her Dresdener SR/rtif imh her Ä?eirfbft?r ®Ht +fli»f*Tnrfiöft

Zahlungseinstellung dev Sarmstädler
Volksbank

Darmstadt , 25. Aus . Bon der Leitung der Darmftädter 33
bank e .©.mJ . Ö . wird mitgeteilt : Die Volksbank e .G .m .b .H.
sich genötigt , von heute , Dienstag , ab ihre Schalter zu Ichi^ ^ !
Die schon vor den Bankfeiertagen bestehende Jlliqutdität der
hat nach Wiederaufnahme des normalen Zahlungsoerkehrs e

Verschärfung erfahren .

Iß das Preissenkung ?
Englischer Staatsangehöriger

von Schildwache in Leningrad erschossen
WTB . Moskau , 24. « ug . Sin englischer Staatsangehöriger

« amen » William Stevenson , der Obermechaniker auf dem im Le-
ningrader Hafen liegende « Dampfer „Kingswood ", wurde vor
einigen Tagen von einer Schildwache vor dem Leningrad «» Mili¬
tärmagazin erschossen.

Die Telegraphenagentnr der Sowjetunion gibt folgende Schil¬
derung des Vorfalles : Stevenson war in das Gebiet des Lenin -
grader Militärmagazias « ingedrungen und hatte anf Anruf und
Schreckschub de, Posten , picht reagiert, sonder» versucht, den Laut

Brot in Berlin vm 1 Pfg . tevrer ^
MB . Berlin . 24. Aus . (Eig . Meldg .) Der Brotpreis , der »

,
August von 50 Pfg . auf 47 Pfg . gesenkt worden war ,

irkung von heute ab auf 48 Pfg . festgesetzt worden . Zu " i -
Höhung siebt sich der Zweckverband der Bäckermeister ^
rlins , wie er erklärt , wegen des Anziehen « der SR* »” ’ ,
»wungen . j.
Wir erleben hier wieder einmal eine Folge der gIj 9 * *««!<
en Zollpolitik , welche die hungernden DolksM " '^
fs härteste belastet. Wann wird endlich Schluß vt"
hielekurs gemacht ?.
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Weiler vorstosien !
Eozialdemokratische Versammlungswelle in Schleswig-

Holstein
. Kiel , 24 . August. (Eig . Draht .) Schleswig - Holstein
M seit dem Tage des Volksentscheides unter dem
«Nidruck der sozialdemokratischen Parole „W eiter vor »
," » ßen ! " In letzter Zeit haben zahlreiche überaus gut-
suchte Demonstrationen und Kundgebungen stattgefunden,
«o am Sonntag u. a . in K i e l , wo die Sozialdemokratie ihr
^ jähriges Jubiläum feierte und das Mitglied des Parteivor -
»andes der SPD . Crispien , vor mehr als 15 000 Menschen
ldrechen konnte. In Rendsburg veranstaltet das Jungbanner
Wenfalls eine große Kundgebung.
, In S e g e b e r g , wo das Jungbanner ebenfalls aufmar «
flirrt war , kam es zu Zusammenstößen. Aus der Rückfahrt
kindliche Reichsbannerleute wurden von den berüchtigten
»rbeitsdienstleuten Artama mit Stangen , Knüppeln , Keulen
d»d Mistforken beworfen. Die Polizei stellte die Personalien

Beteiligten fest.
. Den Zustand der Reaktion beleuchtet die Tatsache , das in

i>ner am Samstag in Heide abgehaltenen Eesellschaftsver-
kinmlung der Landvolk - Tageszeitung E .m .b .H.
Itzehoe beschlossen wurde , die Zeitung , das Landvolk ein-
ichen zu lasten.

Horden des Haffes
und Ser NieSertrachi

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei wird am 26.
' «ugust , dem Tage der 10jährigen Wiederkehr der Ermordung

^rzbergers . an besten Grab in Biberach einen Kranz mit schwarz¬
tot - goldener Schleife und der Inschrift „Dem Märtyrer der Re¬
publik" niederlegen lasten .

*

j Die deutschnationale Partei gedenkt des Tages der Ermordung
Erzbergers durch neue Schmähungen , sowohl des Toten , als auch
ies Zentrums . Ihre Presteftelle hönht , daß in Biberach „einige
Prominente , darunter Herr Joos , das Ende ihres einstigen Führer »
feiern "

, und sagt dann weiter : „Was sie da feiern , bleibt vor¬
läufig ihr Geheimnis . Etwa die Versklavung Deutschlands usw . ? "

Dazu bemerkt der Prestedienst der Zentrumspartei : „Diese Ge-
^ässicckeit und Boshaftigkeit ist ältestes Rüstzeug im Kampfe ge-
ven Erzberger , das man beute noch für gut genug hält , um einen
Toten im Grabe »u schmähen . Es versteht sich für den Sprach¬
gebrauch , aber auch für die Einstellung der Deutschnationalen ganz
Lrr ^ jt . daß in der gleichen Notiz Erzberger als Schädling be-
ieichnet wird , ein Wort , das man in die Köpfe unreifer Men¬
schen hineinhämmerte , bis sie fanatistert zu dem Revolver griffen .

*
Es ist tief traurig , daß in solchen bitter ernsten Stunden derar¬

tige Gehästigkeiten noch parteiamtlich als „Mitteilungen der
Deutschnationalen Dolkspartei " plakatiert werden können . Die¬
jenigen . die so etwas schreiben , und etwas derartiges dulden , spre¬
chen über chre Handlungsweise und über ihre Gesinnung selber das
Urteil .

Vas bayerische Aniformverbot
rechtsgültig

WTB . München , 24. Aus . Das vom Staatsminifterlum des
Innern mit Zustimmung des Gesamtministeriums am 10. Juli
d . I . erlastene Uniformverbot ist durch Beschluh de« 4. Straf¬
senats des Reichsgerichts vom 12 . August 1SS1 als rechtsgültig
anerkannt worden . Die gegen diesen Erlab von der NSDAP ,
eingelegte Beschwerde ist durch den bezeichnetrn Beschluh
kostenpflichtig abgelehnt worden .
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Hitler wirbt NuslandsSeutsche
Zürich , 24. Aug . lEig . Draht .) Das sozialdemokratische Züricher

Volksrecht berichtet , dab stch in Zürich ein Sekretariat und eine
Provagandabllro der deutschen Nationalsozialisten aufgetan
bat . An seiner Spitze steht ein deutscher Leutnant a. D. Max
v . Mörstadt , der vom Braunen Haus nach Zürich delegiert wor¬
den sei . Für die nächste Zeit sei ein grober Werdefeldzug , insbe¬
sondere unter den in der Schwei » lebenden Reichsdeutschen beab¬
sichtigt .

Oer Hugenberg-Nonzern dementiert
ERB . Berlin , 24. Aug . Zu den Behauptungen eines Montags¬

blattes über die Kreditbeziehungen Dr . Hugenberg » und der UFA
rur Danatbank wird vom Scherl -Konzern erklärt , daß weder der
Scherl - Konzern , die Ufa , Dr . Hugenberg . noch ein sonstiges Dr .
Hugcnberg nahestehendes Unternehmen bei der Danatbank einen
Kredit von 25 Millionen Mark in Anspruch genommen habe .
Ferner habe weder Dr . Hugenberg einen persönlichen Kredit von
15 Millionen Mark bei der Danatbank ausgenommen , noch schulde
die Ufa dieser Bank einen Betrag von zehn Millionen Reichsmark .
Ferner wird die Behauptung vom Scherl - Konzern dementiert , die
Ufa habe für Dr . Hugenberg oder für ein Dr . Hugenberg nahe¬
stehendes Unternehmen bei einer Bank eine Bürgschaft über¬
nommen .

Nusgangsverbot für Scheringer
Berlin , 25. Aug . Die Leitung der Strafanstalt Gollnow bat ,

wie die Vosflsche Zeitung berichtet , über den früberen Leutnant
Scheringer , gegen - den ein neues Hochverratsverfahren schwebt , ein
vierzehntägiges Ausgangsverbot verhängt . Scheringer bat seinen
Nachmittagsurlaub , während dessen er sich innerhalb der Stadt
Gollnow frei bewegen darf , dazu mihbraucht , mit dem Motorrad
nach Stettin zu fahren .

Hitler und die Berliner Nazis
Der nationalsozialistische Parteiführer Adolf Hitler , der Don¬

nerstag nacht in Berlin eingetroffen war . führte eine Reibe von
organisationsvolitischen Besprechungen : die offenbar durch gewisse
Vorgänge innerhalb des Gaues Berlin bedingt waren . Auch die
Verhältnisse , die zu dem neuen Verbot des Angriff wegen der fal¬
schen Nachricht über Reichsbannerschuld am Iüterboger Attentat
geführt haben , dürften nach Ansicht des Blattes , hierbei eine Rolle
gespielt haben .

Krakehler vor Remarque -Film
. In Ulm kam es anläblich der Aufführung des Films „ Im We¬
ste » nichts Neues " an verschiedenen Stellen der inneren Stadt »u
gröberen bedrohlichen Menschenansammlungen . Die Besucher des
Films wurden beschimpf ) und tätlich angegriffen . Die Polizeibe -
keitschaft mubte in der Nähe des Filmpalastes und auf dem Mün -
stervlatz wiederholt eingreifen . Etwa 25 Personen wurden zur Fest¬
stellung ihrer Personalien festgenommen . Die Krawallmacher wa¬
ren blutjunge Burschen , die von gewissenlosen Setzern aufgewiegelt
worden waren .

Zum 10. %odedage

Von Philipp Scheidemann

Seit der Ermordung Erzbergers am 26. August 1921 sind zehn
Jahre vergangen . Bei dem Gedanken an jenen ebenso feigen wie

grausigen Mord werden Erinnerungen lebendig , die in mancher
Beziehung an die gegenwärtige Situation erinnern . Erzberger
war als Politiker viele Jahre hindurch eine uns Sozialdemokraten
nicht übermäbig sympathische Erscheinung — warum auch hätten
wir päpstlicher sein sollen als der Papst , warum hätten wir ihn
reundlicher behandeln sollen als sein Parteichef Peter Sv ahn ?

Aber der korrumpierte Mensch und Landesverräter , als den ihn
die nationalsozialistischen Mordhetzer und Mordbuben hinzustellen
bemüht waren und noch sind , ist er nicht gewesen . Erzberger , der
1903 zum ersten Male in den Reichstag gewählt wurde , bat uns
Sozialdemokraten zunächst in heftiger Weise bekämpft . Immer
mehr aber lernte er unsere Bewegung verstehen und mit dem wach¬
enden Verständnis nahm auch seine Objektivität zu.

Ausdrückliche Anerkennung verdient der bewundernswerte Fleib ,
mit dem er an die parlamentarische Arbeit ging . Mit Recht konnte
er bald als einer der besten Etatkenner angesprochen werden .

Wie Stresemann , so gehörte auch Erzberger bald nach Aus¬
bruch des Krieges zu den eifrigsten Eroberern . Beiden war kein
Eroberungsziel zu weit gesteckt. Wie Stresemann , der ein deutsches
Gibraltar verlangte und deshalb einen deutschen Diktierfrieden er¬
sehnte , der die Möglichkeit schaffen sollte „fremdes Gebiet uns an¬
zueignen "

, so batte Erzberger schon sehr frühzeitig seine Thron¬
anwärter für die Randstaaten im Osten , die er den Rusien nehmen
wollte , rur Sand . Erzberger und Stresemann unterscheiden sich
freilich darin , dab der erster « wie ein politisches Eichhörnchen von
Ast zu Ast büvfte und leine Forderungen änderte , je nachdem die
Nachrichten von den Kriegsschauplätzen mehr oder weniger günstig
lauteten , während Stresemann feste blieb in seinen Eroberungs¬
forderungen und selbst im Zusammenbruch noch die Frage disku¬
tieren wollte , ob man nicht wenigstens im Osten ein wenig annek¬
tieren könnte . Erzberger war im Sommer 1917 zu der Ueberzeu -
gung gekommen , dab der Krieg verlpren sei und dab deshalb —
wie wir Sozialdemokraten das längst verlangt batten — eine Ver¬
ständigung mit den Feinden gesucht werden mübte . um zu retten ,
was noch zu retten sei . Stresemann , der wie gesagt , am Grabe
des Kaiserreichs noch allerlei Hoffnungen aufpflanzte , wälzte der
Verständigungs - und Versöbnungsvolitik , die er später selbst mit
Eifer und Geschick verfocht , Steine über Steine in den Weg — bis
zum Jahre 1923 !

Wir Sozialdemokraten baben beiden Männern ihr Verhalten
nicht nachgetragen , uns vielmehr gefreut , dab sie , wenn auch spät ,
di « Politik durch ihr eigenes Tun als richtig anerkannt habe «, die
wir Sozialdemokraten im Kriege und nach dem Zusammenbruch
vertreten batten .

Die Oberste Heersleitung hatte am 28 . September 1918 urplötzlich
vom Reichskanzler die Vermittlung eines Waffenstillstandes und
des Friedens bei dem amerikanischen Präsidenten Wilson verlangt .
Selbstverständlich sträubte sich der Reichskanzler gegen diele ebenso
kategorische wie katastrophale Forderung und verlangte eine kleine
Pause , um die politische Atmosphäre erst ein wenig zu bereinigen ,
also eine uns günstigere Situation vorbereiten zu können . Selbst
diese notwendige kleinste Zeitspanne versagte die Oberste Heeres¬
leitung dem Kanzler ; denn so lieh sie ihm sagen : „48 Stunden
kan» die Arme « nicht mehr wartenk “ -

Dabei kam alles ins Wanken , von einer Verständigung konnte
nun nicht mehr die Red « fein ; denn wer verständigt sich noch mit
einem der bereits am Boden liegt und um Hilfe schreit l

Der Waffeustillstaudskommifston gehört « neben hoben Offizieren
auch Erzberger als Staatssekretär an . Die Nationalisten aller Cou¬
leur werfen ihm beute noch vor , dab er durch seine Zustimmung
zu den Bedingungen des französischen Generals Foch das Vaterland
wehrlos gemacht habe . Das ist ein « Verleumdung . Sämtliche Mit¬
glieder der Waffenstillstandskommisiion waren über die Forderung
Fochs entsetzt , unterrichteten den Feldmarschall von Hindenburg
telegraphisch genau und vereinbarten Derhaltungsmabregeln . Hin¬
denburg regte an . bei einigen näher bezeichneten Forderungen auf
Milderung »u dringen , aber dennoch zu unterzeichnen , wenn Mil¬
derungen nicht zugeftanden werden sollten . Wenn man angesichts
dieser unerschütterlich feststehenden Tatsachen Erzberger dennoch des
Landesverrats beschuldigte und damit politisch unreife Menschen
aufputschte , so war das eine Niedertracht von ungewöhnlicher Ge¬
wissenlosigkeit . Bei den Berhandlungen über das Bexfailler Diktat
im Kabinett und in den Fraktionen der Nationalversammlung
bat Erzberger eine grobe Rolle gespielt . Während er zunächst die
Vermutung aufkommen lieb , dab er gegen die Annahme des Dik¬
tats sei . wurde er bald zurückhaltender , um schlieblich energisch
für die Annahme zu wirken . Es kann gar keinem Zweifel unter¬
liegen , dab Erzberger , ebenso wie die übrigen Kabinettsmitglieder ,
schwer mit sich gerungen hat , bevor er zu einem Ja , andere , freilich
nur eine Minderheit zu einem Nein sich entschieden .

Die Hetze gegen Erzberger nahm schlieblich einen Umfang und
Formen an , die bis dahin in Deutschland unbekannt gewesen
waren . Den Höhepunkt erreichte die Setze , als der deutschnationale
Abgeordnete Helfferich Erzberger der Korruption zieh und in einem
von Helfferich sehr sorgsam , von dem seiner Sache absolut sicheren
Erzberger aber gar nicht vorbereiteten Prozeb die Stimmung gegen
den gehabten Mann zur Gluthitze angefacht wurde . Nach vielen
vorausgegangenen Anvöbeleien trafen ihn die Kugeln der feigen
Meuchelmörder am 26. August 1921, bei Griesbach im Schwarzwald ,
als er zur Erholung in seiner schwäbischen Heimat weilte . Seine
Mörder sind bekannt , aber man kann sie nicht zur Rechenschaft
ziehen ; von ihren „nationalen " Mordfreunden wohl versorgt , leben
sie unbehelligt in Ungarn .

Mag Erzberger Fehler gemacht haben — welcher Politiker könnte
davon freigesprochen werden ! — Aber auch er war ein Mann , der
seinem Vaterlande dienen und nützen wollte . Riesengrob steht er
da im Vergleich zu all den erbärmlichen „nationalen " Wichten ,
die ihn begeifert , verleumdet und schlieblich gemordet baben .

So oft wir im Reichstag , im Haushalts -Ausschub . in zahllosen
parlamentarischen Konferenzen , später im Kabinett des Prinzen
Mar und in der ersten republikanischen Reichsregierung die Klin¬
gen gekreuzt baben ; so weit unsere Anschauungen vielfach ausein¬
ander gingen — er war immer ein Gegner , der Achtung verdiente .
Als er in des Lebens Vollkraft war , als er politisch ausgereift
und ausgeglichener in seinem ganzen Wesen war , wurde er ge¬
mordet . Nicht nur seine Partei , auch das Vaterland verlor ihn .
der ein überzeugter Republikaner geworden war , viel , « früh .
Sein Name wird in der Geschichte des Krieges und der revolu¬
tionären Umgestaltung Deutschlands für alle Zeit fortleben .

Hast übers Srab hinaus
^ DEe Sächsische Bauernzeitung ist das Organ des ebenso
chrrstlichen wie sittlichen und nationalen Sächsischen Land¬
bundes . In diesem frommen Blatt war viele Jahre nach der
Ermordung Erzbergers noch folgendes Inserat zu lesen :

„An» meiner Stammzucht relnrasiiger Cornwall (grobe»,
schwarzes Schwein mit Schlappohren) gebe ab meinen berühmte»

Zuchteber — Erzberger II
»irka 8 Zentner schwer . . .

Rittergut Schmochtitz bei Bautzen .
Als Beispiel für die Gemeinheiten , mit denen Erzberger

bedacht worden ist , sollte man dieses Inserat des Ritterguts
Schmochtitz bei Bautzen nicht vergessen .

Wie steht s mit Ser pensionsfrage?
Die zimperliche Reichsregierung

Gegenüber dem scharfen Drängen der sozialdemokratischen
Presse auf Herabsetzung der großen Pensionen wird nunmehr
amtlich durch WTB . folgende Verlautbarung herausge¬
geben :

In der letzten Zeit mehren sich die Pressestimmen , die der
Reichsregierung den Vorwurf machen , sie habe in der Frage der
Herabsetzung der hohen Pensionen und der Anrechnung von Neben -
einkünften auf die Pensionsbezüge nicht das Erforderliche getan .
Hierzu ist Folgendes zu bemerken :

Zunächst wurde durch das Reichsministergesetz vom 27. Marz 1930
bestimmt , dab der Reichskanzler und die Reichsminister keine Mi -
nisterpenstonen , sondern nur mehr ein Uebergangsgeld erhalten sol¬
len .

Sodann hat der Reichsfinanzminister mit Zustimmung der Reichs -
regierung am 31 . August 1930 dem Reichsrat den Entwurf eines
Gesetzes über Kürzung von Bersorgungsbezügen (Pensionskürzungs -
gesetz ) vorgelegt . Dieser Entwurf sieht eine Herabsetzung der hohen
Pensionen und eine Anrechnung von Nebeneinkommen auf die
Pensionenvor . Nach Annahme im Reichsrat ist der Entwurf am
2. Dezember 1989 dem Reichstag zugegangen , der ihn am 9. und
10. Dezember in erster Lesung beraten und dem Haushaltsausschub
überwiesen bat . Zu einer Beratung im Hausbaltausschuh ist es
nicht mehr gekommen .

Hiernach kann keinesfalls behauptet werden , dah di« Rerchs -
regierung di « Regelung dieser Frage verzögert hat ; vielmehr ist
ihr Entwurf im Reichstag stecken geblieben .

Angesichts der Schwierigkeiten , die in dieser Sache insofern lie¬
gen , falls ein Eingriff in verfassungsmäbig geschützte Rechte in
Frage kommt , hält die Reichsregierung die Erledigung durch den
Reichstag für zweckmäbig . ^ . ,

Wie zimperlich doch auf einmal die Rerchsregierung
sein kann. Sonst geht sie mit einem Federstrich durch „Notver¬
ordnung " über die wichtigsten Dinge zur Tagesordnung über
bzw . gestaltet sie nach ihrem Ermessen. An die hohen
Pensionen zu rütteln , das scheint sie jedoch nicht übers
Herz zu bringen . Umsomehr muß hier Dampf gemacht
werden ; und zwar gehörig.

Verantwortungslostgkeit
Ser Sroßinbustrie

Der Reichsverband der deutschen Industrie bat durch ein soge¬
nanntes Wirtschaftsmemorandum versucht , die bevorstehenden Be¬
schlüsse des Reichskabinetts zu beeinflussen .

Der Reichsverband hat dieses Mal , entgegen seiner Gewohnheit ,
darauf verzichtet , seine Darlegungen der Oeffentlichkeit zugänglich
zu machen . Vielleicht bat er das durchaus richtige Gefühl , dab die

Oeffentlichkeit die Nase von den Programmen des Reichsverban¬
des voll hat . Auch in dem neuen Memorandum wird , wie man aus
einer Veröffentlichung der Kölnischen Zeitung erfährt , wieder von
einer „organischen Senkung der Selbstkosten " gesprochen werden .
Darunter versteht der Reichsverband seit altersber einen weiteren

Lohn - und Gehaltsabvau , natürlich nicht bei den schwerbezahlten
Generaldirektoren , sondern nur bei Angestellten und Arbeitern ,
deren Einkommen schon über dir Grenze des Möglichen gekürzt ist.
Die alten Methoden sollen also weitergetrieben werden : man kürzt

die Löhne der breiten Massen und wundert sich dann nachher , dab
die Wirtschaft keinen Absatz mehr bat .

Wir trauen dem Reichskabinett Io viel Logik zu , dab es das
Wirtschaftsmemorandum der Industrie kurzerhand zu den Akren
legt . Es ist ein Schriftstück von einer derartigen Frivolität und Ber .
antwortungslostgkeit , die man in unserer kritischen Zeit nicht für
möglich halten sollte .

vagerifcher Vorstofi gegen Linheitsplüne
Ministerpräsident Held in Tuntenhausen

Der bayerische Ministerpräsident Held beschäftigte sich heute in
einer Rede auf der 62. Generalversammlung der Bayerischen pa¬
triotischen Bauern in Tuntenbausen in Inständigen Aus .
fübrungen mit den innervolitischen Gegenwartsproblemen , wobei
er u . a . ausfllhrte . die Finanzgebarung in Reich . Ländern und
Gemeinden habe Formen angenommen , die unbedingt zum Verder -
den führen mübten . Das Reich habe Gehaltserhöhungen der Beam¬
ten diktiert , habe den Ländern dazu die Mittel versprochen aber
nicht geleistet . Heute noch habe Bayern seine Pvstforderungen an
das Reich gut . Es hätte 50 Millionen aus den Vorzugsaktien der
Reichsbahn zu beanspruchen gehabt , hätte 50 Millionen Abfindun¬
gen versprochen bekommen für die Reichsbahn , als die lleberwel -
sungen um 100 Millionen gekürzt wurden , bekommen hätte Bayern
aber nichts . Das ganze lleberweisungssystem führe dazu , dah der
Abfluh des Geldes aus den einzelnen Teilen des Reiches nach
Berlin immer gröber werde und die Wirtschaft , je weiter sie von
der Zentrale Berlin entfernt lei , desto mehr hungere . Zwei Leb -
ren könne man aus den Juliverbältnissen ziehen : das Produktions -

\ system sei nicht zu halten, die Einrichtungen der Länder , soweit sie
noch bestehen , mübten unter allen Umständen erhalten werden . In -
nenpolitisch wäre man besser daran , wenn die Zentralisation nicht
so weit fortgeschritten wäre . Wenn Preuben , wie jetzt vorgeschla -
gen . an das Reich übergebe , geh« in Wirklichkeit das Reich an
Preuben über . Dagegen würden sich die Süddeutschen mit allen
Kräften wehren .

Weiter wies Dr . Held darauf bin , dah die Einnahmen aus
den bayerisch «» Forsten um 14 Millionen RM . »urückgegangen
seien , was auf den Rapollovertrag und die im Zusammenhang
hiermit zustande gebrachten Kontrakte zwischen der deutschen Pa -
vier - und Zelluloseindustrie und Rubland zurückzuführen sei. Dem
Reichssinanzminister Dietrich machte Dr . Held den Vorwurf , dah er
Politik gegen die Länder betreibe . Der bayerische Etat werde trotz
Verkürzungen 10 bis 12 Millionen aus Eigenem heraus schaffen
müssen und »war durch neu « Einnahmen . Er sei überzeugt , dab
weitere Beamtengehaltskürzungen eintreten mübten . Aber Bayern
werde für das Reich niemals den Dorreiter machen . Wer die
Steuern zentralisiert habe , der könne nicht erwarten , dah ihm die
Opfer der Zentralisation Unangenehmes zuerst abnehmen . Dr . Held
wandte sich dann gegen die Darstellung des Reichsinnenminister »
als ob die Länderkonferenzen mit der Berreichlichung der Justiz
einverstanden gewesen sei . Wenn die Reichsreform im Sinne der
Einheitsstaatler gelöst werde , werde sofort die Mainlinir ausgeris¬
sen , wenn auch nicht durch die bayerische Staatsregierung . Solang »
er an der Svitze des bayerischen Staates stehe , werde er nicht zu¬
lasten , dah Norddeutsche darüber zu bestimmen haben , war mit
Bayern geschieht.
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[ UetcerkschujUiciies
Kampffront der Terlilarbeiler

Abschluß der Berliner Tagung
Der Berliner Internationale Textilarbeiterkongreß hat feine Ar¬

beiten abgeschlossen und damit eine Tagung beendet , die für die
^extilarbeiterbewegung Europas ein Schritt vorwärts bedeutet .
Klärung und Kräftigung — sie sind der moralische Gewinn der

Tagung . Das Ergebnis der Beratungen wurde in einer Reihe be¬

achtenswerter Willenserklärungen zusammengefaßt . An der Svitze
Vieler Willenserklärungen steht ein Aufruf an die Textilarbeiter -
»ab Arbeiterinnen aller Länder . Der Aufruf hat u . a . folgenden
Wortlaut :

„Der 13. Internationale Textilarbeiterkongreß bat sein Augen -
»>erk ganz besonders der Arbeitszeit und den Löhnen der Tertil -

orbeiter sowie der Rationalisierung in der Tertilindustrie zuge-

wendet und die entsprechenden Beschlüsse gefaßt . Hinsichtlich der

Nationalisierung ist der Kongreß »u der Auffassung gekommen , daß
fc>e organisierten Textilarbeiter diese ebenso wenig verhindern kön¬
nen , wie die Arbeiter vor Jahrzehnten die Einführung und Ver¬
wendung der Maschine aufhalten konnten . Um aber die Folgewir -
kungen dieser neuen Methode der Vetriebsführung , der Arbeits¬
losigkeit, der Kurzarbeit und dem Lohndruck entgegenzuwirken , for¬
miert der Kongreß die Verkürzung der Arbeitszeit auf 7 Stunden
Möglich und 40 Stunden wöchentlich .

Bon der lleberzeugung durchdrungen , daß eine weitgehende Ver¬
besserung der wirtschaftlichen und sozialen Lage der Textilarbeiter
und eine Aenderung der bestehenden Wirtschaftsordnung nur durch
den Ausbau der Organisationen und die Verbreiterung der iuter -
dationalen Kampffront der Textilarbeiter zu erreichen ist , beauf¬
tragt der Kongreß die zuständigen Instanzen , alles geeignet Er¬
scheinende zu tun , um die noch nicht angeschlossenen Textilarbeiter «
organisationen . soweit sie die Grundsätze des Internationalen Ee -
verkschaftsbundes anerkennen , zum Anschluß an die Textilinterna¬
tionale zu bewegen .

Der Kongreß ist sich bewußt , daß er die Aufgaben , die er sich ge¬
stellt bat , nur erfüllen kann , wenn er dabei die tatkräftige Unter¬
stützung der in den Textilbetrieben Beschäftigten findet . Gr richtet
daher mit Rücksicht auf den immer schwerer werdenden Existenz -
kamvf der Arbeiterklasse an die organisierten Textilarbeiter die
dringende Aufforderung , treu zur Organisation zu stehen und für
ihre Ziele sowie für die Erhöhung der Zahl ihrer Mitglieder und
ihres Einflusses zu wirken . Die Unorganisierten aber fordert er
auf , sich den Organisationen anzuschließen und so zur Stärkung der
internationalen Kampffront der Textilarbeiter beirutragen .

Durch Organisation und Einigkeit »um Sieg ! Es lebe die inter¬
nationale Solidarität der Textilarbeiter !"

In der Lohnfrage fordert der Kongreß eine zuverlässige Lohn¬
statistik . Den Landesorganisationen macht er zur Pflicht , den
Kampffond auszubauen , um einen guten Ausgang kommender
Kämpfe zu sichern . Eine ' Entschließung zur Frage der Arbeitszeit
mißbilligt das System dauernder oder vorübergehender Ueberstun -
ben . Das Rationalifierungsproblem wurde vom Kongreß noch in
einer besonderen Entschließung beleuchtet . Er erklärt darin : Soweit
durch Arbeitszeitverkürzung die jetzt vorhandene Arbeitslosigkeit
nicht behoben werden könne , seien alle Verbände verpflichtet , inner¬
halb ihrer Länder für eine ausreichende öffentliche Arbeitslosen¬
unterstützung einzutreten . Ebenso müßten sie jede übertriebene Ar -

beitsintensivierung bekämpfen .
Der nächste Internationale Textilarbeiterkongreß soll 1834 in der

Schweiz stattfinden . Der Sitz der Textilarbeiterinternationale
bleibt in London .

S a m v n - Belgien , der am letzten Berbandlungstag die Bera¬
tungen leitete , führte aus : Wenn die Internationale in drei Jah¬
ren in der Schwei » zusammentrete , dann müsse ihre Mitgliederzabl ,
die jetzt 900 000 betrage , die erste Million überschritten haben .
Ungarn müsse dann wieder angeschlossen und Italien vom Joch
des Faschismus befreit sein . Das seien keine Utovtzen , sondern
Möglichkeiten , wenn nur die Arbeiterbewegung erst einmal all ihre
Kräfte »usammenfasse und geschlossen und einig unter den Fahnen
des Friedens und des Sozialismus marschiere .

Die Vezaiiiung unvorhergesehener Ruhelage
Eine bemerkenswerte Entscheidung traf das Landesarbeitsgericht

« erlin in der Frage der Bezahlung unvorhergesehener Ruhetage ,
« ine große Berliner Baufirma hatte , weil sie mit der Baupolizei
in Schwierigkeiten geriet , auf einer ihrer Baustellen Facharbeiter
nussetzen lassen . Es kam infolgedessen zur Klage . Das Arbeitsge¬
richt wies die Klage ab . weil die Kläger ihre Dienste nicht beson¬
ders angeboten hätten . Das Landesarbeitsgericht dagegen gab der
Klage statt .

Der Arbeitgeber kann nach der Auffassung des Landesarbeits -
verichts in solchen Fällen von den Arbeitnehmern nicht ein beson¬
deres Angebot der Dienste fordern . Er muß im Gegenteil Nach¬
weisen , daß die Arbeiter mit der Unterbrechung ihrer Tätigkeit
ebne Bezahlung einverstanden waren . Dieser Nachweis konnte nicht
erbracht werden . Es handelte sich im vorliegenoen Fall um eine
Betriebsstockung organisatorischer Art . für die eine besondere Der -
tohrsübung im Baugewerbe nicht festgelegt werden konnte . Bei
Einer Unterbrechung von wenig mehr als einer Woche und bei der
verhältnismäßig geringen Zahl der betroffenen Arbeiter konnte
dem Arbeitgeber die Weiterzahlung des Lohnes durchaus zugemutet
werden .

Tarife für die Angestellten des Ruhrberg¬
baues verlüngert

. * Essen , 24 . August . Nachdem bereits im Juli unter dem Vorsitz
?*s Schlichters für Westfalen , Professor Dr . B r a h n . »wischen dem
? echenverband und den Angestelltenorganisationen eine Verein -
darung getroffen wurde , in Anbetracht der ungeklärten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse die Gehalts - und Rabmentarifvetträge für die
wufmännischen und technischen Angestellten des Rubrbergbaues für
- suen Monat zu verlängern , teilt der Zechenverband nun den Ge-
Zerkschaf^ ^ mit , daß er bereit sei , die bestehenden Gehalts - und
mahmentarifoerträge um einen weiteren Monat , bis »um 31 . Aug .,
unverändert besteben zu lassen .

Veifchürffe Vetriebseinfchrünkung
bei Oaimler

. . Stuttgart , 24. August lEig . Meldg .) Infolge des schlechten Ge¬
schäftsganges in der Autoindustrie wurde im Daimlerbetrieb schon

or zwei Wochen die wöchentliche Arbeitszeit auf 32 Stunden redu -
ttert . Nunmehr ist sie im Hauptbetrieb sogar aus 18 Stunden ver -

, 1** worden , und die Belegschaft mußte sich damit einverstanden
^klären , da die Direktion sonst 1000 Mann entlassen hätte .

Veuffcher Metallarbeiter - Verband
VeztrK Stuttgart

f,Vür die Delegiettenwabl zum Gewerkschaftskongreß in Frank -

le»k»
° ' ™ wurden im Bezirk folgende Stimmen abgegeben : Schu -

SRKfcr ® tSustav , Karlsruhe , 6430 ; Brümmer Hans . Stuttgart . 5901 ;
Rudolf , Pforzheim , 5280 ; Fischer Karl . Ludwigshafen ,

Lileck Fritz , Tuttlingen . 4180 ; Wittenmeier Wilhelm , Zwei¬
ten . 3587 ; Hjldenbrand Franz . Singen , 2742 ; Gerlinger Leon »

Dolksfreund . Dienstag , den ? 5 . August 1931

hard , Ulm , 2704 . Don den vorgeschlagenen Kandidaten sind infolge¬
dessen gewählt : Schulenburg , Karlsruhe ; Brümmer , Stutt¬
gart ; Pübler . Pforzheim ; Fischer , Ludwigshafen und Fleck
Tuttlingen .

Rritifche Lage im belgischen Bergbau
Brüssel , 24. Aug . Am Sonntag befaßte sich in Brüssel ein außer¬

ordentlicher Kongreß des belgischen Bergarbeiterverbandes mit der
überaus kritische » Lage der belgischen Kohlenindustrie . Akut ist die

Krise geworden durch den Beschluß der Zechenberren , die Tarif¬
verträge zum 1. September zu kündigen , um dann freie Hand zu
haben »u beliebigen Lohnreduzierungen . Die Stimmung aus dem
Kongreß war eine überaus gereizte . Die Haldenbestände belaufen

sich auf über 354 Millionen Tonnen , eine in Belgien bisher noch
nicht bekannte Menge . Schon heute wird in den belgischen Gruben

durchweg nur noch Kurzarbeit geleistet . Wenn das so weiter geht ,
droht Massenarbeitslosigkeit .

In der Aussprache spielten die Kobleneinfuhr aus Deutschland ,
die in letzter Zeit stark zugenommen bat , ein « große Roll « , ebenso

die gegenwärtigen Verhandlungen »wischen der belgischen Regie¬

rung und dem deutschen Kohlensydikat , die das Ziel »erfolgen , die

Einfuhr von etwa 2 Millionen Tonnen belgischer Kohle nach

Deutschland zu gestatten . Der Kongreß faßte einsttmmig zwei Ent¬

schließungen : 1 . Für den Fall , daß die Verhandlungen zwischen der

belgischen Regierung und dem deutschen Kohlensyndikat zu keinem

Ergebnis führen , wird die Regierung aufsefordert , die Einführung

ausländischer Kohle mit einem Schutzzoll zu belegen . 2. Was die

Kündigung der Tarifverträge durch die Zechenherren anbetrifft , so

beschließt der Kongreß , innerhalb 14 Tagen eine Urabstimmung der

Brgarbeiter des ganzen Landes darüber vorzunebmen , ob der Ge¬

neralstreik proklamiert werden soll . Bei der gegenwärtigen Stim¬

mung der Arbeiterschaft muß mit Bestimmtheit mit einem Streik¬

beschluß gerechnet werden , sofern die ganze Lage sich in den nächsten
Tagen nicht wesentlich ändern tollte .

156 '§eßu*tdtig*keto§en !
Zaro rlgha und die Folgen - Onkel Sam Hai ein neues Spiel erfunden

London , 20 . August . (Eig . Bericht .)

Der aus der Türkei stammende Zaro Agha , der wohl der

älteste Mensch der Welt sein dürfte , feierte in einem kleinen

englischen Zirkus seinen 156 . ( ? ) Geburtstag . Zaro Agha

reist nämlich zur Zeit mit einer „Show " durch Eroß -Britannien ;
dem Zirkusdirektor , der sich ihn als Attraktion verschrieben bat ,
macht er eine volle Kasse und dem Publikum — Vergnügen , denn

Zaro Agha ist trotz seines Alters recht witzig und nicht nur an

Jahren , sondern auch geistig auf der Löhe . Anläßlich der Feier

seines Geburtstages brannten auf seinem Gabentisch 156 Kerzen .

Natürlich gab es auch einen großen Eeburstagskuchen . Er zeigte
in Zuckerguß allerhand kleine Darstellungen aus dem Zirkusleben .

Wenn Zaro Agha seine englische Rundreise beendet hat , wird er

sich auch den Deutschen vorstellen . Die Amerikaner haben ihn

schon ausgiebig betrachtet , und — studiert . Es ist für das Land

jenseits des Ozeans geradezu selbstverständlich , daß das Alter des

Greises kühnen Forschern zum Objekt von Untersuchungen über

die Lebensoerlängerung dienen mußte , die ja schließlich auf Grund

des Spruches „Zeit ist Geld " auch was wert ist .

Rechnen : sehr gut !
Was mögen die Ursachen sein — fragten sich angesichts Zaro

Aghas die gelehrten Herren Amerikas — die einen Menschen über

ein so Hobes Alter hinaus am Leben erhalten ? Und ihre monate¬

langen Nachforschungen über die Mittel zur Lebensverlängerung
zeitigten folgende Ergebnisse :

1. Die Heirat verlängert das Leben um 10,5 Jahre (Grund :

regelmäßige Lebensweise ) ; 2. Nichtrauchen verlängert das Leben

um 12,3 Jahre (Grund : Schonung des Herzens , der Nerven und
der Blutgefäße ) ; 3. Abstinenz bewirkt eine Lebensverlängerung
von 9.7 Jahren ; 4. Dormitternachtsschlaf von 11.5 Jahren ; 5. Früh »

aufstehen von 13,8 Jahren ; 6 . vegetarische Nahrung von 14 .8 Jah¬
ren ; 7. Milch . Kefir . Joghurt von 12,3 Jahren ; 8. ruhige Arbeits¬

weise von 8,7 Jahren ; 9. Nichtstun von 14,3 Jahren ; 10. Svort -

treiben von 11,8 Jahren ; 11. Vermeiden von Glücksspielen und

Spekulationen von 6.4 Jahren .
Eine einfache Addition ergibt , daß ein Mensch , der sein Leben

nach diesen Regeln einrichtet , etwa 128 Jahre über das menschliche
Durchschnittsalter hinaus leben müßte . Frage : Wie lange lebt

ein Mensch , der sich das Gegenteil dieser Vorschriften zur Lebens¬

grundlage gemacht Lat ?

Anderthalb Mann und eineinviertel Frau
Im übrigen hat der amerikanische Besuch Zaro Aghas der Zah¬

lenleidenschaft der Pankees . die auf eine gewisse primitive Lebens -

einstellung »urückzuführen ist , neuen Anstoß gegeben . Was auf
dem Gebiete in Amerika geleistet wird , das spottet allen euro¬

päischen Vorstellungen über den Begriff der Zahlenmystik . So

erfahren wir z. B . durch die Angaben der amerikanischen statistt -

schen Aeinter , daß das teuerste Terrain in Amerika , auf dem Man¬
hattan , pro 3 qcm 1 Dollar kostet, daß in dem Neuyorker Zentral¬
park täglich nachts 83 500 Menschen schlafen (was allerdings nicht
nur vom nüchtern statistischen Standpunkt aus interessant ist !) ,
daß sich von der 92 Fuß fwhen Hochbahn in Neuyork durchschnitt¬
lich jeden Tag 154 Mann und 154 Frau „freiwillig " in den Tod

stürzen , daß es in Neuyork 11240 Personen gibt , die vom sogenann¬
ten Racheteering , d. h. Erpressungen an Geschäftsleuten , leben , daß
Neuyork ein Viertel besitzt, wo jeden zweiten Tag ein Polizist er¬

schossen wird , und ein anderes , wo durchschnittlich jede Nacht sieben
Einbrüche verübt werden .

„Wissenschaft".

Das sind immerhin Statistiken . Aber in einem Staat , in dem
alles Irdische und Spirituelle mit klingenden Geldwerten abge¬
wogen wird , müssen sich auch die Wissenschaftler diesen Ansichten
anpassen . Denn mit irgend etwas muß doch die Exaktheit ihrer Ar¬
beiten dokumentiett werden , und wie soll dies anders geschehen,
wenn nicht mittels Zahlen . So scheute z. B . die Fordbam -Uni «

verstty -Laboratorium die Mühe nicht , mikroskopisch festzustellen , daß
jede einzelne Briefmarke nach dem Anfeuchten mit Speichel von
nicht weniger als 1653 Diphtherie - und Tuberkelbakterien -Herden
belagert ist. Es wurde weiterhin festgestellt , daß im Staate Texas
die Pelikane jährlich 8 360 000 Fische vertilgen , daß e» in ganz
Amerika 43 750 Leute gibt , die 6 Fuß (1 .90 Meter ) Höhe über¬
schreiten . Ein Chemiker schätzte den Wert der in einem Menschen
vorhandenen Säuren und Salze auf 93 Cents . Die Untersuchun¬
gen einiger Nationalökonomen haben den Wert eines Säuglings
mit 9333 Dollars , den eines 18jäbrigen Menschen mit 21 000 . den
eines 22jährigen mit 26 500 Dollars festgesetzt. Ein 50jähriger hat
jedoch infolge seiner schwindenden Arbeitskräfte nur noch 17500 .
ein 60jähriger 8500 Dollars Wert . Und 10 Jahre später , wenn
sich das Kapital „ amottifiert " bat , bedeutet er als Wertobjett
gleich Null und kann ganz einfach abgeschrieben werden . Der Wert
der Frau wurde von denselben Forschern auf die Hälfte dessen des
Mannes , und wenn sie sich verheiratet , d. h . in „Betrieb " gesetzt
wird , dem Staate neue Bürger , d . h . neue Arbeitswerte zu geben ,
auf 75 v . H . de» Mannes geschätzt . . .

| Aus dem Qerichtesaal
Die nächste Schwurgerichtsperiode de» Karlsruher Schwurgerichts

beginnt am Montag , 7. September .
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A*U *Me\ Wett
verband Va - ifcher Gemeinden zum

Gutachten - er SparKommMon
Der Verband Badischer Gemeinden hat im August dem Badischen

Landtag eine Eingabe zugehen lassen , in der er sich mit der vorge¬
schlagenen Reform der Sparkommission beschäftigt und seinerseits
dem Landtag Vorschläge unterbreitet , die dem Gutachten der Spar¬
kommission entgegenstehen . Diese Eingabe wird jetzt der Oefsent -
lichkeit vorgelegt . Zunächst beschäftigt sich der Verband Badischer
Gemeinden mit der im Gutachten vorgeschlagenen Verwaltungsre¬
form . Er hält den Vorschlag der Sparkommission für ganz unmög¬
lich und für einen mehr als bedauerlichen Rückschritt . Rach Auf¬
fassung des Verbandes müssen die staatlichen Bezirksbehörden in
ihrer jetzigen Form bestehen bleiben , damit die Bewohner nicht
übermäßig grobe zeitraubende und kostspielige Reisen zu den Ve -
hördensitzen zu machen haben .

Der Verband Badischer Gemeinden schlägt vor , die Zahl der
Kreise nicht auf 27 zu erhöhen , sondern von 11 auf etwa 4 zu ver¬
mindern . Dieser Vorschlag findet eine eingehende Begründung , die
darin gipfelt , daß die Glieder des Verbandes ihre Pflichtaufgaben
nur erfüllen können , wenn sie der Allgemeinheit gegenüber in ihrer
Wirksamkeit nicht behindert werden . Auf dem Gebiete der gehobe¬
nen Fürsorge unterstreicht die Eingabe den Standpunkt , den der
Reichssparkommissar für Thüringen eingenommen hat und der die
Notwendigkeit einer individualistischen Behandlung dieses Zweiges
der öffentlichen Verwaltung hervorhebt und unterstreicht .

Die vorgeschlagene Aufhebung von Amtsgerichten und Notaria¬
ten hält der Verband Badischer Gemeinden für abwegig . Er stellt
sich grundsätzlich auf den Standpunkt , dah die gegenwärtigen staat¬
lichen Bezirksstellen erhalten werden müssen , damit nicht zugleich
weitere Bezirke verödet , vernachlässigt uno geschädigt werden . Auch
die Uebertragung der Erundbuchämter auf die Amtsgericht « hält
die Eingabe für verfehlt . Hinsichtlich des Schulwesens wird auf das
württembergische und schweizerische Muster hingewiesen , auf das
im Spargutachten keinerlei Rücksicht genommen worden sei. Dies
gilt einerseits für die Volks - und Fortbildungsschulen , für die
Gewerbe - und Handelsschulen als auch allgemein für die höheren
Schulen . Die einzelnen in der Eingabe vorgebrachten Begründun¬
gen enthalten eine Fülle interesianter Belege und interesianten
Materials . Die Eingabe kommt nach Darlegung aller ihrer Argu¬
mente zu dem Schluß , daß das badische Svargutachten in seiner
jetzigen Form als Grundlage für die große Verwattungsreform
nicht dienen kann . Es liefere zwar in mancher Hinsicht recht wert¬
volle Anhaltspunkte , um Erfvarnisie zu erzielen , in den groben
Fragen der Bezirksverwaltungsreform habe es jedoch völlig ver¬
sagt , weil alles Seil in erster Linie in der Beseitigung altein -

gelebter . bewährter und durchaus unentbehrlicher Einrichtungen ge¬
sucht werde .

Verbotener Stahlhelmtag am vo - entee
Der Stahlhelm . Gau Baden -Württemberg bat für den 29. August

d . I . in Konstanz am Bodensee einen Stahlhelmtag ange¬
sagt . zu welchem Vertreter und Teilnehmer aus verschiedenen Tei¬
len Deutschlands erscheinen wollen . Der Badische Minister des In¬
nern hat deshalb für den Amtsbezirk Konstanz auf die Dauer von
2 Wochen , bis zum 6 . September 1931. allen politischen Vereini -

gungen das Tragen von Uniformen mit sofortiger Wirkung ver¬
boten . Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe des 8 8 der
Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus -

schreitungen vom 28. März 1931 bestraft .
Der Grund des Verbots ist darin zu suchen, daß es im Bezirk

Konstanz in letzter Zeit zwischen politischen Gegnern zu sehr schlim¬
men Ausschreitungen gekommen ist und infolgedessen Erregung in
der Bevölkerung besteht , die dann , wenn Uniformen politischer Ver¬
bände in Erscheinung treten , aufs neue angefacht werden könnte .
In der gegenwärtigen ernsten Zeit sind derartige Stahlhelmpara¬
den nicht am Platze .

Beschlagnahme des Berliner „Angriff "

in Lreiburg
DZ . Freiburg i . Br ., 24. Aug . Heute vormittag mußte aus dem

Schaufenster des Parteibüros der NSDAP , die Zeitung Der An¬
griff polizeilich entfernt werden , weil der Inhalt geeignet war ,
die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu gefährden .

Zugunfall im Duisburger Hauptbahnhof
Duisburg , 24. Aug . Im Duisburger Hauptbahnbof stieß

heute abend gegen 22 Uhr ein Eilzug auf zwei Postwagen
auf . Durch den Zusammenstoß wurden die beiden Postwagen in -
einandrrgeschoben . Als Verletzte bei dem Unfall , sind fünf
Personen gemeldet worden . Es handelt sich bei diesen um zwei
schwerer verletzte Postbeamten , von denen einer in Lebensgefahr
schwebt. Drei leichter verletzte Reisende konnten nach der ersten
Hilfeleistung ihre Fahrt fortsehen .

> Schwerer Betriebsunfall durch Ammoniakgas
Potsdam , 24. Aug . Mit dem Alarm „Ammoniakgase , Menschen¬

leben in Gefahr " wurden am Montag vormittag sämtliche Mann¬
schaften und Gerätewagen der Potsdamer Feuerwehr zur Konser¬
venfabrik Zinnert AE . in der Holzmarktstrabe gerufen . Nach Ein¬
treffen der Wehr stellte sich heraus » daß eine Dichtungsscheibe an
einer Kältemaschine undicht geworden war und Io aus dem ent¬
standenen Zwischenraum Ämmoniakgase in den Arveitsraum ge¬
drungen war . Die Feuerwehr mußte mit Gasmasken Vorgehen .
Acht Arbeiterinnen und ein Maschinenmeister wurden bewußtlos
in das Städt . Krankenhaus gebracht . Von den Feuerwehrleuten
haben einige leichte Ammoniakgasvergiftungen erlitten .

Festnahme von fünf Kokainschmuggler
Köln , 25. Aug . Beamten der Kölner Kriminalpolizei gelang

es , Montag , kurz vor Mitternacht , fünf Kokainschmuggler festzn-
nehmen . Die Verhaftung geschah höchst unauffällig im Kölner
Hauptbahnbof im Wartesaal 1. Klasse , vor dem Wartesaal und
auch noch vor dem Hauptbahnhof , wo der von den Schmugglern be¬
nutzte Kraftwagen hielt , mit dem zwei der Verbrecher im letzten
Augenblick zu entwischen suchten. Unter den Festgenommenen be¬
finden sich vier Köln -Mülheimer , darunter auch ein junges Mädchen
aus unbescholtener Familie .

Nachtbefeuerung im Berliner Zentralflughafen
Berlin , 24. Aug . Zum erstenmal wurde heute abend im Ber¬

liner Zentralflughafen di« Nachtbefeuerung für die Junkers
, ,G . 38 D . 2000"

, das größte deutsche Landflugzeug der Deutschen
Lufthansa , entzündet , das im planmäßigen Streckenverkehr aus Kö¬
nigsberg hier eintraf .

Verhängnisvolle Kriegsspielerei
Stuttgart , 24. Aug . (Eig . Draht .) Ein Stuttgarter SS .»

Sturm der Nationalsozialisten hatte mit einem Som¬
merfest , das er in einem Gartenrestaurant abhielt , auch ein
Preisschießen mit 8-Millimeter - Eewehren verbunden . Als
einer der Teilnehmer in vorschriftswidriger Weise sein Gewehr lud »
krachte ein Schub los und traf eine als Zuschauerin danebenstehende
junge Fra « , die sofort tot umsank . Der Schiebstand war nicht ge¬
nügend abgeschrankt , auch war die für das Preisschieben erforder¬
liche polizeiliche Genehmigung nicht eingeholt worden . Die Po¬
lizei stellte de» Tatbestand fest und das Sommerfest wurde sofort
abgebrochen .

Muttermord und Selbstmord
Roßlau ( Anhalt ) , 24. Aug . In seinem Jagdhaus in Streetz bei

Roßlau erschoß gestern abend der Kaufmann Klaus Meißner aus
Magdeburg seine Mutter mit einem Jagdgewehr , vermutlich mit
ihrem Einverständnis . Darauf brachte er sich einen Schub in den
Kopf bei , der leinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Eine Falschmünzerwerkstätte
Stuttgart , 24. Aug . (Eig . Meldg .) In Schloßberg OA . Reresheim

wurde bei einem Schuhmacher eine Falschmünzerwerkstätte aus -
gehoben . Das bei ihm Vorgefundene Material läßt erkennen , daß
er 50- Pfennig - und Fünfmarkstücke herstellte oder herzustellen be¬
absichtigte . Werkzeug und Material , eine Drehbank , Galvanisier¬
anlage , Metall und Säuren wurden beschlagnahmt und auf einem
Lastauto weggeführt . Der elektrische Strom wurde offenbar der
Leitung außerhalb des Zählers entnommen . Es wurden mehrere
Personen verhaftet , die gemeinsam im Zuchthaus gesessen und dort
den Plan zur Falschmünzerei ausgeheckt haben .

Mißbrauch des Begnadigungsrechtes bei einem
Sittlichkeitsverdrechen

In Hamburg hat sich ein aufsehenerregender Fall mißbräuchlicher
Anwendung des Begnadigungsrechtes zugetragen .

Im Juli 1929 wurde der Hamburger Architekt Vicenz wegen
eines Sittlichkeitsverbrechens zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt ,
seine Frau erhielt drei Jahre Zuchthaus . Vicenz hat seine damals ,
14jährige Stieftochter jahrelang mißbraucht und zwar mit Wissen
und unter Duldung seiner Frau . Vor einigen Wochen wurden
Vicenz und seine Frau von der hamburgischen Justizverwaltung

plötzlich unter Umwandlung der Reststrafe in eine Geldstrafe von
20 000 Mark begnadigt und aus der Haft entlassen . Sie haben sich
sofort ins Ausland begeben . Das Begnadigungsrecht stebt in
Hamburg an sich der Landesregierung zu . Es hat sich aber langsam
der Brauch herausgebildet , daß ein besonderes Dezernat der Justiz «
Verwaltung die Gnadengesuche bearbeitet , die dann von der Justiz¬
verwaltung entschieden werden . Aus diesem Wege ist auch die Be¬
gnadigung der Vicenz erfolgt . Der Senat ist erst nach der Entlas¬
sung des Ehepaares von der Begnadigung in Kenntnis gesetzt
worden .

Die Mehrheit des Senats — insbesondere seine sozialdemokrati¬
schen Mitglieder — hat keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie
diese Begnadigung für einen skandalösen Mißbrauch de» Begnadi¬
gungsrechtes Mt . Auch das sozialdemokratische Hamburger Echo
hat sehr nachdrücklich gegen die Begnadigung protestiert . Der Senat
hat inzwischen Vorsorge getroffen , daß ein ähnlicher Mißbrauch
des Begnadigungsrechtes nicht wieder vorkommt . Am Mittwoch
wird der Fall wahrscheinlich in der Hamburger Bürgerschaft zur
Sprache kommen . Es ist zu erwarten , daß der Senat von der Be¬
gnadigung abrückt .

Rennopfer
Weimar , 24. Aug . Das traditionelle Sleizer Dreiecks -Rennen ,

das am Sonntag stattfand , hat eine ganze Reihe von Opfern ge¬
fordert . Infolge des während des Rennens einsetzenden Regen »
stürzte zunächst der bekannte Fahrer Volles . Er fuhr in die Zu -
schauermenge hinein . Eine Frau wurde schwer verletzt und mußte
mit Brüchen an beiden Beinen in das Krankenhaus eingeliefert
werden . Später kam der Münchener Vauhofer zum Sturz . Er trug
leichte Beinverletzungen davon und mußte das Rennen aufgxben .
Der Plauener Köstler erlitt bei einem Sturz eine schwere Lungen -
auetschung , der Plauener Korb eine schwere Brustquetschung . Der
Chemnitzer Fahrer Schott fuhr gegen einen Baum und erlitt dop¬
pelte Beinbrüche . Das Rennen war von 120 000 Zuschauern besucht.

~ Ein Stück Mittelalter
DFV . Der sozialdemokratische Bamberger Freistaat veröffentlicht

in diesen Tagen folgende erbauliche Zuschrift , die verdient , weite¬
sten Kreisen bekannt zu werden :

In Eundelsheim bei Bamberg baut zur Zeit ein arbeitsloser
Maurer für sich ein Wohnhaus . Da ihm der Staatszuschuß nicht
auf einmal ausgehändigt wurde , bat er den Raifeisenverein Mem -
melsdorf um einige hundert Mark Zwischenkredit . Nun scheint in
diesem Raifeisenverein der Pfarrer eine grobe Rolle zu spielen ,
denn der Maurer erhielt folgendes Schreiben :

„Seit Jahren liefern Sie keine Beichtzettel mehr ab . Wenn Sie
den Heuer nicht abliefern , erhalte « Sie vom Darlehensverein kein
Geld . Eier und Beichtzettelgeld schenke ich Ihne ».

ge». Kathol . Pfarramt : Schwimmer , Pfarrer .
13. Mai 1931.
Würde der geistliche Drohbrief nicht mit einem Datum versehen

sein , so könnte man glauben , es bandelt sich hier um ein .Kultur¬
dokument " aus dem finstersten Mittelalter .

Geburtenabnahme
Im Jahre 1930 nahmen die Geburten gegen 1929 fast in allen

europäischen Ländern wieder zu , nachdem 1929 die Grippeepidemie
und die starke Kälte des Winters die Geburtenzahl allenthalben
sehr herabgedrückt hatten . Eine alleinige Ausnahme machen Deutsch¬
land und Norwegen , deren Geburtenzahl 1930 noch geringer war
als 1929. Die bisherigen Zahlen aus dem Jahre . 1931 lassen er¬
kennen , daß wir in Deutschland infolge der Wirtschaftskrise einem
neuen Geburtensturz entgegenseben . Die Sterblichkeit war 1930 im
allgemeinen recht günstig , infolgedessen auch der Geburtenüberschuß '
der für ganz Europa auf 3.1 Millionen geschätzt werden kann .

Effenbahnarffchlag in - er Oberpfalz
Bo « der Reichsbahndirektio » Regensburg wird

von einem neuerlichen Eisenbahnanschlag berichtet , de»
in der Nacht »um 24. August auf der Hauptbahnstrecke Regensburg
—Hof zwischen den Bahnhöfen Rothenstein und Weiden verübt
wurde . Unbekannte Täter hatten aus diesem Teil der Strecke ei«e
Schwelle quer übers Gleis gelegt , die jedoch von einem
Zage Erfaßt and zirka 2 Kilometer weit mitgeschleppt wurde . Daa »
wurde sie weggeschleudert , ohne daß irgend ein Schaden ungerichtet
morden wäre . Das Attentat ähnelt dem am 14. August begaa « ■
eenen , das gleichfalls ohne Schaden abging . Es wurde eine Beloh¬
nung von 1999 -4t für die Ergreifung der Täter ausgesetzt .
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Seschichiskalender
25 . August.

1744 "Dichter I . ffi. v. Herder. — 1776 ---Englischer Philosoph
David Hume. — 1821 "Dichter Ludwig Pfau . — 1830 Revolution
i » Belgien . — 1836 ---Mediziner Ebr . W . Hufeland . — 1840 fDidj «
ter Karl Jmmermann . — 1900 ---Philosoph Friedr . Nietzsche. —
1925 Rubrgebiet befreit .

Die Jagd nach der Stelle
Vor den Zeitungsgebäuden warten täglich immer eine Menge

Menschen ohne Arbeit auf das Erscheinen der neuesten Nummer .
Junge Mädchen — junge Burschen — Männer in den mittleren
wahren — ältere mit grauem Bart — Menschen in jedem Alter
»wischen 14 und 60 Jahren . Jeder Beruf ist vertreten , vom Lauf¬
jungen bis zum ehemaligen höheren Angestellten.

Sie stehen und warten schon auf das Erscheinen des Blattes .
Ruhig und geduldig — sie sind es gewohnt zu warten . Sobald
aber die ersten frisch aus der Maschine gekommenen Zeitungen an
den Schalter gelangen , werden sie unruhig . Schnell legen sie ihr
Geld auf das Schalterbrett , vielleicht ihr letztes, nehmen die Zei¬
tung und geben hastig. Draußen schlagen sie die Zeitung aus¬
einander und suchen unter der Rubrik „Offene Stellen ".
Haben sie etwas gefunden und sie haben die Adresie . dann geht es
schnell per Rad oder im schnellen Gang zur angegebenen Stelle .
Die Jagd beginnt .

Im Schweiß gebadet , fahren oder gehen sie . Jeder will der
Erste sein und wie oft ist der Erste schon dort . Nach und nach
kommen immer mehr , bald sind es ungefähr 40 Mann , die vorge-
lasien werden wollen. Vierzig Mann warten und einer kann
nur der Glückliche sein, die andern aber werden um eine Hoffnung
ärmer heimwärtsziehen und an den denken , der heute das Glück
für sich hatte . Eie werden denken , ohne Neid zu empfinden , dieser
eine hatte eben das Glück.

Mancher steht Tag für Tag vor dem Zeitungsgebäud « und
opfert seine paar Pfennige , wartet auf die neueste Nummer und
jagt nach der Stelle . Aber er kann nur immer wieder Enttäu¬
schungen sammeln bis zur Verzweiflung . Und in dieser Gesellschaft
wird der Mensch gezwungen, unter elenden Bedingungen für sein
Dasein »u kämpfen. H . T.

Scneralverjammlung - er Schaffergilüe
Am 22. August fand dis 4 . ordentliche Generalversammlung der

Schwffer - Eilde statt . Angesichts der Notlage , in der sich diese ge¬
meinnützige Genosienschaft infolge der allgemeinen Wirtschafts¬
stockung befindet , batte sich diesmal der größte Teil der Mitglieder
eingefunden . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Oberbürgermeister
1. R . Siegrist , gab zunächst bekannt , daß Herr Divl .-Jng .
Mauritius sich durch Krankheit entschuldigt und fein Amt als
Vorstandsmitglied niedergelegt habe, nachdem das »weite
Mitglied des Vorstands . Herr Specht , diesen Schritt schon vor
einigen Wochen getan batte . Der Versammlung wurden auf
Grund eines Berichts des Vorsitzenden über die bisherigen Maß¬
nahmen zur Durchführung des eingeleiteten gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahrens folgende Anträge unterbreitet : 1 . Ein¬
setzung eines Ausschusses zur Prüfung der Bilanz
vom 31 . Dezember 1930 und der gegenwärtigen Finanz - und Wirt¬
schaftslage der Gilde im Anschluß an die Tätigkeit des gerichtlich
bestellten Bücherrevisors . 2. Abhaltung einer weiteren Gene¬
ralversammlung zur Entgegennahme der Berichte dieses
Ausschusses sowie des Revisors und zur Beschlußfassung über die
weiteren Maßnahmen spätestens in 4 Wochen . 3. Bis dahin Be¬
lastung des vom Aufsichtsrat bestellten provisorischen Vorstands
sowie des Aufsichtsrats in ihren Aemtern . 4 . Ergänzung des Auf-
sichtsrats durch Wahl eines Ersatzmannes für ein ausgeschiedenes
Mitglied . — Nach sachlicher Aussprache wurden diese Vorschläge
einstimmig angenommen und ebenso die danach vorzunehmen¬
den Wahlen vollzogen. Die weitere Erörterung der Lage der
Gilde und etwa aufzuwerfender Schuldfragen aber der nächsten
Generalversammlung Vorbehalten. Zum Schluste mahnte der Vor¬
sitzende zu genossenschaftlichem Zusammenhalt und gab der Hoff -
ilAng Ausdruck, daß es so , wenn auch mit Opfern gelingen werde,die Schaffer-Gilde ihren gemeinnützigen Aufgaben zu erhalten .

( ircus Sulch : Der große Erfolg
Auch weiterhin die billige « Nachmittagei

Das unvergleichlich gute Programm des Zirkus Busch hat dem
Unternehmen rasch die Gunst des Karlsruher Publikums erobert .
Am Samstag wie am Sonntag fanfcen zwei Vorstellungen statt ,
dre jeweils sehr gut besetzt waren .

..Die starke Nachfrage hat die Direktion bewogen, auch in den
wachsten Tagen nachmittags 3 Uhr je eine große, ungekürzte Nach¬
mittagsvorstellung zu geben, die das vollständige Abendprogramm
wit der sensationellen Wastervantomime bringt . Zu diesen Nach-
Nilttagsvorstellungen zahlen nicht nur Kinder sondern auch Er¬
wachsene halbe Preise .

Abends 8 Uhr finden täglich di« groben Abendvorstellungen statt
mit dem artistischen Spitzenprogramm , von dem Karlsruhe spricht .

*
Ausländisch« Stndienreisende in Karlsruhe . Mehrfach wurde

Karlsruhe in letzter Zeit von ausländischen Studienreisen berührt ,
wobei die Einrichtungen . Bauten und Sehenswürdigkeiten der
Modischen Landeshauptstadt »um Gegenstand eingehender Besichti¬
gungen ausersehen waren . Vor allem sind es häufig Studierende

Universitäten und Hochschulen des Auslandes , die zum Besuch" ach Karlsruhe kommen, um namentlich die Institute der Karls -
^ der „Fridericiana "

, der ältesten deutschen Technischen Hochschule.
m >t allen neuzeitlichen Laboratorien und Einrichtungen , wie u . a.
auch Ctudentenhaus und Hochschulstadion , kennenzulernen . Erst
ûrzlirh weilten zu diesem Zweck Profestoren und » Studenten der

technischen Hochschule Neapel in Karlsruhe . Am letzten Sonntag
rraf wiederum eine Reisegesellschaft von Studierenden französischer
mid belgischer Universitäten (Pari », St . Quentin . Lille usw .) in
Karlsruhe ein , die daneben auch dem Stadtgarten und dem Rhein -
" randbad einen Besuch abstatteten . Außer Stadtverwaltung und
^ erkehrsverein war auch die Akademische Auslandsstelle der hie-
nsen Hochschule bemüht , die Gäste während ihres Aufenthalts durch
Eignete Führung , Verteilung von Orientierungs - und Werbe-
sihrfften usw. zu unterstützen.

Tine öffentlich« Fernsprechstelle im Stadt . Konzcrtbau ». Die
sŝ kvostdirektion Karlsruhe hat auf Ansuchen der Stadt im west -
, Teil der Borhalle des städtischen Konzerthauses eine öffent-

>a»e Fernsprechzelle aufstellen lassen unnd sie am 19. ds . Mts . zur
mi *

e^ einen Benützung gegen die übliche Gebühr freigegeben. Hiek -
' st den Besuchern der Veranstaltungen im städtischen Konzert -

„ .? 5
h (Sommeroperette , Lichtspiele u . ä .) jederzeit Gelegenheit ge¬

rn
" ' Telefongespräche ohne Zeitverlust zu erledigen .

„ Ergleichsverfahren. lleber das Vermögen des Kaufmanns Ru -
i £j et i" Karlsruhe wurde das Vergleichsverfahren er-

Vergleichstermin am 17. September . — lieber das Ver-
j-

®5n Christoph Häfele in Karlsruhe , Zimmergeschäft,
16
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ebenfalls das Vergleichsverfahren eröffnet . Termin am

rNcüizinilche Märchen
Drei Sorten medizinischer Märchen sind am häufigsten, und sie

haben die Eigenschaft, sich ein wenig na chder Jahreszeit zu richten.
Lediglich Nummer eins kommt zu allen Jahreszeiten vor.

Es wird jemand ermordet und , wie es häufig geschieht , die Augen
der Leiche stehen offen. Der untersuchende Kriminalbeamte wird
rechtzeitig auf diesen Umstand aufmerksam und labte die Photo¬
graphie der toten Augen anfertigen . Das Bild wird entwickelt und
vergröbert und zeigt den letzten Bildeindruck, den der Erschlagene
empfangen hat , nämlich das Mordzimmer und darin , die Waffe in
der Hand , den Mörder , der nach dieser Photographie verhaftet wird
und ein Geständnis ablegen muß, weil ihm angesichts solches Be¬
weises ja schließlich nichts anderes übrigbleibt .

Wirklich sehr schön, diese Geschichte, nur ist kein Sterbenswörtchen
davon wahr , wie einmal ein Augenarzt in einer speziellen Unter¬
suchung einer derartigen Mär l«s handelte sich um den Fall An¬
ger st e i n) nachgewiesen hat . Das menschliche Auge ist zwar so
gebaut , daß tatsächlich von einem Gegenstände, der betrachtet wird ,
sogar zwei Bilder entstehen, das eine verkleinert auf der spiegeln¬
den Hornhaut außen , das andere innen auf der Netzhaut. Das
Hoinhautspiegelbild verschwindet natürlich im gleichen Moment ,
in dem der sich spiegelnde Gegenstand verschwindet. Das andere
ist allerdings ein wenig dauerhafter , denn es beruht , ähnlich den
Vorgängen auf der photographischen Platte , auf dem Ausbleichen
des sogenannten Sehpurpurs durch die Lichteinwirkung . Man hat
einmal den Augenhintergrund eines Hingerichteten zehn Minuten
nach der Exekution untersucht. Es fand sich wirklich ein heller
Fleck. Der Verurteilte hatte die letzten Stunden bei einer Stearin¬
kerze gelesen , die Hinrichtung war im Dunkeln erfolgt , die augen¬
ärztliche Untersuchung sofort vorgenommen worden. Dies muß
aber auch alles zusammentreffen , damit ein solches „Ovtogramm "

entsteht . Erfolgt eine Untersuchung nicht mindestens wenige
Stunden nach dem Tode, ist in der Zwischenzeit nicht jeder Licht¬
strahl von den Augen abgehalten worden , bat das Ovtogramm
nicht stundenlang Zeit zur Entstehung gehabt und war es nicht
ein ganz einfacher Gegenstand, so ist nie und auf keinen Fall
etwas festzustellen . Das alles kann .man wohl durch einen syste¬
matischen Versuch leicht zusammentreffen lassen . Daß es wirklich
durch Zufall geschieht , ist jedoch ein — — nun eben ein sehr großer
und entsprechend seltener Zufall . Daß man aber gar die Eesichts -
»üge einer menschlichen Person (schon diese selbst ist zu kompliziert
für solch ein Bild ) , die der Tote nur wenige Momente gesehen
hat , erkennen könnte, ist glatter Unsinn.

Märchen Nummer zwei ist besonders im Hochsommer häufig .
Seine allgemeine Form ist die , daß ein Mensch , der einig« Zeit
auf dem Lande gelebt bat , plötzlich heftiges Leibschneiden be¬
kommt . bohrende und quälende Schmerzen, die nicht nachlasien
wollen . Nach vieler Quälerei stellt sich dann heraus , daß der
arme Mensch bei seinem Landaufenthalt aus einer Quelle ge¬
trunken und dabei zufällig einige Frosch « oder gar Eidechseneier
mit verschluckt bat . Eine Weile merkt« er da» nicht. Als die
Tiere dann in feinem Magen berangewachsen waren , fingen st« an .

sich umstürzlerisch zu benehmen und tbn »u peinigen , was fie sicher
bis zu seinem Tode fortgesetzt hätten , wenn tbn nicht ein tüchtiger
Arzt befreit hätte .

Diese Geschichte ist ebenso unsinnig wie hartnäckig. Tatsache ist
nämlich, daß beispielsweise verschluckte Froscheier von der Magen¬
säure in wenigen Minuten getötet und bald danach überhaupt
aufgelöst werden — sie geben den Weg allen Fleisches, das in
einen fremden Magen gerät . Es gibt nur einige Würmer — in
den Tropen noch «in paar Mückenlarven, die aber für Menschen
und Tiere garnicht in Betracht kommen —. die „eingeweidefest"

sind . Alles andere wird dort innen rettungslos verdaut , wenn es
sich nicht gerade um Steine und Glassplitter bandelt . Trotzdem
wird die Mär von Fröschen , Kröten , Blindschleichen, Eidechsen
und Ringelnattern ruhig weitererzählt — es ist nur verwunder¬
lich, daß noch niemand auf die Idee gekommen ist, daß sich im
Magen eines Tenors , der vor dem Auftreten roh« Hühnereier
trinkt , nach und nach eine ganze Hühnerfarm heranbilden müsse .

Auf das dritte Märchen pflegen sogar kritische Gemüter herein¬
zufallen , die den beiden ersten skeptisch gegenüberstehen. Es gras¬
siert alljährlich im Januar und Februar , der Zeit der Kostümfeste
und Maskenbälle , und ist auch in diesem Jahre schon wieder auf¬
getreten .

Gewöhnlich lautet die Geschichte folgendermaßen : Ein junges ,
lebensfrohes Mädel geht mit einem von einem Derleibinstitut
geliehenen Maskenkostüm zu einem Fest, amüsiert sich großartig
und bemerkt nach drei oder vier Tagen ein paar kleine, ausschlag-
artige Knötchen an den Armen , im Gesicht, irgendwo . Zunächst
wird das nicht beachtet. Als es immer mehr werden , wird schließ¬
lich ein Arzt ausgesucht . Der Arzt nimmt ein Präparat , greift
plötzlich zu Gummihandschuhen und Bazillenmaske , läßt die Pa¬
tientin ohne weitere Umstände in ein Sanatorium bringen und
dafür sorgen, daß sie uie einen ihrer Angehörigen wiedersiebt und
ihnen nie einen Brief schreibt . Denn , so heißt e», st« hat sich mit
Lepra (Aussatz) angesteckt.

Dieselbe Geschichte wurde vor dem Kriege von aus Japan stam¬
menden Haarnetzen und von frisch aus Persien eingeführten
Orientteppichen erzählt . Di« Berichterstatter entwickelten dabei
je nach Begabung mehr oder weniger dramatisches Talent und
Erzählerraffinement ; nur Wahrheitsliebe und Sachkenntnis gingen
ihnen in jedem Falle ab . Wohl ist di« Lepra eine schauerliche
Krankheit . Sich mit ihr anstecken kann man aber nur durch lang -
dauernden Umgang mit Kranken , nicht durch vorübergehende Be¬
rührung eines Gegenstandes. Hat man sich jedoch angesteckt , so
dauert es nicht drei Tage , sondern mindesten» drei Jahre (das
ist aber auch die allerkürzest« Frist ) bis sich die ersten äußerlichen
Krankhettserfcheinungen »eigen.

Das sind die drei gebräuchlichsten Märchen , di« in Deutschland
kursieren und man muß von ihnen leider sagen, daß fie haltbarer
find als Ovtogramme , peinigender als Laubfrösche im Magen und
ansteckender als Lebra . Willy Ley .

Der Arbeiter -Radio -Bund . Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltet
für seine Mitglieder , deren Angehörige und sonstige Interessenten
eine Besichtigung des Großrundfunksenders
Mühlacker . Dieselbe findet am Sonntag , den 20 . September
1931 statt und werden durch Fachleute di« ganzen Anlagen gezeigt
und erklärt . Die Hin- und Rückfahrt erfolgt mit städt . Autobussen
und kostet pro Person 1 .50 Mark (einschließlich Rückfahrt) . Ab¬
fahrt Sonntag , 20. Sevt . . früh 7 .30 Uhr Karlsruhe Marktplatz .
Rückfahrt ab Mühlacker abends 6 Ubr . Senderbesichtigung vor¬
mittags , für den Nachmittag ist eine Veranstaltung der Arbeiter¬
sportlartelle Mühlacker vorgesehen. In der Volksfreund¬
buchhandlung , WaKstraße 28, liegt eine Einzeichnungslist«
auf , in die sich Fahrtteilnehmer einzeichnen wollen . Der Fahr¬
preis von 1,50 Mark ist bei der Einzeichnung zu entrichten.

Veranstaltungen .
Sommer -Overette lm Städtischen Konzertbaus . Franz Lebars

„Die lustige Witwe " zählt zu den beliebtesten Operetten der dies¬
jährigen Spielzeit . Die Aufführungen sind auch erstklassig zu
nennen . Dazu kommt noch die leicht beschwingte Musik. Es ist
daher »u verstehen, daß diese Operette sich ganz besonders der Gunst
des Publikums erfreut und di« Vorstellungen immer stark besucht
sind . Heute abend , 20 Uhr , findet eine Wiederholung statt .

Streichkonzert im Stadtgarten . Am kommenden Mittwoch.
26. ds . Mts . , findet im Stadtgarten , von 16 bis 18% Ubr . bei gutem
Wetter / ein Streichkonzert statt , ausgeführt von dem Philharmoni¬
schen Orchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Irr -
gang . Ts sei noch besonders daraus aufmerksam gemacht , daß an
Mittwochnachmittagen die verbilligten Eintrittspreis « Gültigkeit
haben , was noch nicht genügend bekennt sein dürft «.

Srünwinkell
Ueber das aktuelle Thema „Die derzeitige Politik der Sozial¬

demokratie und das Proletariat " sprach am vergangenen Samstag
in einer öffentlichen Versammlung der Genosse Hein , Kappes .
Erfreulich war , daß das gastliche und sehr geräumige Dereinsberm
des Fußballvereins Erünwinkel kaum ausreichte , um alle die Er¬
schienenen zu fassen . Es spricht für den überaus gesunden Geist
der Parteigenossenschaft dieses Bezirks , daß es ihr gelingt , die
Bevölkerung in diesem Umfange für die sozialistische Schulungs¬
arbeit su gewinnen . An Stelle des verhinderten Genossen Lieb¬
mann leitete Een . Spachbolz die Versammlung ein, begrüßte
den Referenten und den rührigen Arbeitergesangverein Einigkeit ,
der es verstand . Kampfeszuversicht in die Herzen der Hörer zu
singen . Nach einem Freiheitslied begann Gen . Kappes seine Aus¬
führungen . Ausgehend von der im Jahre 1929 beginnenden In »
dustriekrise Deutschlands , die sich in ihrem weiteren Verlauf zur
Weltkrise entwickelte und auch die agrarische Produktion erfaßte ,
kam er auf die beim Bürgertum wurzelnde irrige These, daß die
Sozialdemokratie an dieser Entwicklung die Schuld trage , zu
sprechen . Der Volksentscheid in Preußen hat uns schlaglichtartig
eine Rückwärtsentwicklung der nationalen Phrase aufgezeigt. Der
Nationalsozialismus , dieser grobe politische Betrug , bat nur die
Aufgabe , den erschütterten Kapitalismus an der Macht zu er¬
halten . Die Legalttätsbeteuerungen Hitler » find als ein weiterer
Betrug am Volk« zu verbuchen. Zur Beseitigung der Weltkrise
muß der Weg einer Stärkung der Kaufkraft aegangen
werden . Durch eine völlig verfehlte Zollpolitik wurden die Kri -
senmoment« verstärkt. Ganz unverantwortlich ist für uns die
fortgesetzte Kapitalentziehung »um Zwecke militärischer
Spielerei . , t „

Leider können wir di« . .Weltwirtschaft " und auch ein „Welt¬
proletariat " als geeinten Begriff noch nicht als positiv verzeich¬

nen . Auslandskredite in der gegenwärtigen Phase d«r politischen
Zerrissenheit zu erhalten ist schlechterdings unmöglich. Dazu ge¬
sellt sich eine Kreditunwürdigkeit eines Teils der deutschen ver-
arbeitenden und -Schlüsselindustrie, die in Skandalen macht
(Nordwolle u . a. m.) . Gewiß ist di « Notverordnung der größte
Schlag , der je gegen den Gedanken der Volksgemeinschaft geführt
wurde , aber die Gefahr , an di« Stelle der Brüningregierung eine
solche Hitler -Hugenberg zu bringen , zwang uns taktisch , erster« zu
tolerieren . Hätten wir durch den Stur » der Regierung Brüning
der offenen Reaktion zur Macht verbolfen , dann wären die Macht¬
mittel des Staates in die Hände der Feinde der Republik ge¬
langt . Wir haben eine Sozialgesetzgebung, ein Tarif - und Schlich¬
tungswesen und noch weitere fortschrittliche Einrichtungen zu ver¬
teidigen . Unser Weg ist die Schaffung einer europäi¬
schen Wirtschaftseinheit . Der Kapitalismus will die
Kris« meistern durch eine weitere Ausbeutung der proletarischen
Schichten. Dies muß zu einer Stärkung der Front aller Schaffen¬
den führen . Arbeiter , Angestellte und Mittelstand sind mehr als
bisher an die Sozialdemokratie heranzuführen , dem Einfluß der
Faschisten zu entziehen . So gewinnen wir auch in der Zeit der
Defenstvkämpfe die Kraft unbeirrt unfern Weg aufwärts zu schrei¬
ten . den Sozialismus entgegen.

Die Versammlung verdankte diese instruktiven und wirklich sach¬
lich übermittelten Ausführungen mit aufrichtigem Bestall . Eine
Diskussion wurde , trotzdem auch Gegner anwesend waren , nicht ge¬
wünscht . — In einer anschließenden Behandlung vorortpoli¬
tischer Wünsche wurde »um Ausdruck gebracht, daß die Er¬
klärung des Bürgermeisters Schneider zu der Aufhebung der .
Straßenbahnhaltestelle an der Ueberfübrung mehr als fadenschei¬
nig ist , und die Arbeiterschaft Grünwinkels mit Fug und Recht
verlangen darf , daß ihr Anspruch auf die notwendige Straßen¬
bahn nicht dem Schnellverkehr nach Rappenwört (denn das ist der
wahre Grund und alles andere Verbalismus ) geopfert werden
darf . Wir wollen nicht hoffen, daß sich der Herr Bürgermeister
noch oft hinter den Technikern verbergen muß , umseinen gebeim-
sten Wünschen »um Durchbruch zu verhelfen . Wie wäre es , wenn
das Bürgermeisteramt einmal an Ort und Stelle die Empörung
über sein « rigorosen Maßnahmen vernähme . Wie lange soll diese
Benachteiligung eines ganzen Vorortes noch andauern ?

«fha .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigung »,eiten . 21. August : Katharina Brock,

alt 72 Jahre . Witwe von Wilh . Brock , Feinmechaniker. (Karlsruhe -
Rüppurr .) — 22. August : Maria Eberhardt , alt 85 Sabre , Witwe
von Georg Eberhardt . Agent . Anton Kettner , Oberladeschafsner
a. D . , Ehemann , alt 65 Jahre . Beerdigung am 25. August, 14 Ubr.
Jda Müller , alt 35 Jahr « , Ehefrau von Johann Müller , Zollprak-
tikant . — 23. August : Erika , alt 5 Jahre . Vater Adolf Berg . Schlos¬
ser . (Durmersheim ) . Emilie Würzweiler , alt 69 Jahre , Witwe von
Gustav Wür,weiler , Handelsmann . Beerdigung am 25. August.
Albert Keller . Tech . Reichsbahninsvektor , Ehemann , alt 55 Jahre
Beerdigung am 26 . August. 11 Ubr . Anna Speck, alt 64 Jahre .
Witwe von Bernhard Speck , Schmied. Beerdigung am 25 . August.
13 .80 Ubr. Babette Memmert , alt 83 Jahre . Witwe von Karl
Memmert , Kaufmann . Beerdigung am 26. August. 14.30 Ubr .

Veranstaltungen
Dienstag, 85. «uguft :

« tSW. « ouzerthaus: Dl« lu-sNg« Witwe. » W».« tadtgartrn : Akxrndlonzert. 20- 22% « h».« laria -Palaft : Der falsche Ehemann .
Palast-Theater : Der Herr auf Bestellung.
Refidenz-Lichtsptcle: Gefahren der Liebe.
Metzplay : Streu» Busch. 15 und SO Uhr » erfiilnng« .
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/Die Oioßfei AeucMet :
Lerrehr »»«fLlle

Ecke Augarten « und Rüvvurrer Strabe stieb gestern mittag ein
Radfahrer mit einem Personenkraftwagen zusammen. Der Rad¬
fahrer wurde von seinem Fahrzeug geschleudert und erlitt Ver¬
letzungen am Kopf, die ärztliche Behandlung erforderten . Der Un¬
fall ist darauf zurückzufiihren , dab der Radfahrer dem Personen¬
kraftwagen das Borfahrtsrecht nicht lieh . — Ecke Sofien « und
Ublandstrabe stieb ein Transportdrrirad das mit Milch beladen
war mit einem Lastkraftwagen zusammen. Das Kraftdreirad wurde
umgeworfen , wobei stch etwa 40 Liter Milch auf die Strabe er¬
gossen . Auch dieser Unfall ist auf die Nichtbeachtung des Dorfabrts -
rechtz »urückzufübren.

Diebstahl. Auf einem bei Durlach-Aue gelegenen Acker wurden
gestern etwa zwei Zentner Kraut von bis jetzt noch unbekanntem
Tater entwendet .

Schlägereien
Am Montag abend gegen Mitternacht fand auf dem Marktplatz

eine Schlägerei statt , bei der ein Postbelfer angeblich ohne Grund
von mehreren jungen Burschen mißhandelt wurde . Kurz vorher
wurde ein Zeitungsträger der NSDAP , während er mit einem
Fahrrad durch die Akademiestrabe fuhr , von mehreren Burschen
verfolgt und mit einem Stock geschlagen .

TageskalenSer Mi
-er Sozialdem .parlei Karlsruhe xQif
Wochenvrogramm der 8AJ . Grob-Karlsruhe

TAI . Ost : Heute abend Gruppenabend im Jugendheim . Be¬
ginn um 8 Ubr (Rest) . „Erlebnisse in Frankfurt ".

SA2 . West: Infolge der Schulferien können wir nicht in die
Gutenbergschule, deshalb nehmen wir am Gruppenabend der Ost -
stadtgruppe teil .

TA2 . Rinthei « . Um 8 Ubr im Modellierzimmer Gruppenabend .
Frankfurtfahrer sind all » da.

SAI . RLvpurr : Im Kindergarten haben wir unseren Gruppen¬
abend . Um 8 Ubr wird begonnen. Jugendtagserlebnisse .

SA2 . Darlanden : Um 8 Uhr in der Zuflucht Gruppenabend .
„Was wir in Frankfurt gesehen und gehört haben". Alle werden
selbstverständlich kommen .

iT&Ä vereinsan -eiger «Wif
•»«Unfttw i —mrit — IMn nkc M4« ItakiV t» Ut ltagil Ma« v»i» t»tr mn*n fmlUfl«SM]<Um»ri1s hmbad

KarlsrnL«.
FTK . Turner und Mterstvrner . Heut« abend 7 Ubr Turnen und

wichtig« Besprechung auf dem Platz , bei jeder Witterung . Bitte
alles erscheinen . 6389

Durlach-Aue. Turnverein . Samstag , 29. August, abends 8 Uhr,
auberordentlkche Generalversammlung . Wtrtschaftsbericht und Er¬
satzwahlen. (1692) Der Borstand .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich für den gesamten
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen -
teil : Gustav Krüger , sämtliche wohnhaft tn Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdruckerei

volkSfreund G .M .V.H. Karlsruhe .

Neue Sleuernolveror -nung
Die Reichsregierung hat durch Verordnung vom 23 . August die

Frist für die Abgabe der Vermögenscrklärung füi 1931 sowie die
Frist für die Steueramnestie bis 16 . September 1931 verlängert .
Die Steueramnestie ist zugleich auf die Umsatzsteuer und Erbschafts¬
steuer (einschließlich Schenkungssteuer) ausgedehnt worden.

Steueramnestie erlangt nach der neuen Verordnung , wer sein
Vermögen nach dem Stand vom 1 . Januar 1931 sowie sein Ein¬
kommen von 1930 richtig angegeben hat oder in einer Rechtrags -
erklärung seine früheren Angaben berichtigt. War die Vermögens¬
erklärung für 1931 schon abgegeben, so kann sie nachträglich er¬
gänzt werden. Auch kann die Vermögenserklärung von 1931 , so¬
fern ste bereits abgegeben worden ist, wieder zurllckgefordert und
innerhalb der Amnestiefrist neu eingereicht werden. Wer das Ein¬
kommen , den Umsatz und den Gewerbeertrag von 1930 zu niedrig
angegeben bat und diese Erklärungen berichtigt , muh ebenfalls
Nachzahlungen leisten. Im übrigen braucht er Nachzahlungen für
frühere Jahre nicht zu leisten, wenn er die für 1928 und 1929 ver¬
schwiegenen steuerpflichtigen Werte (Einkommen- , Umsatz-Eewerbe -
ertrag usw.) der Steuerbehörde nachträglich anzeigt . Wenn der
Steuerpflichtige hierüber selbst nicht mehr genaue Angaben machen
kann, so genügt eine schätzungsweise Angabe . Die Angaben über die
bisher verschwiegenen Summen können auch bei einer anderen Be¬
hörde der Reichsfinanzverwaltung (z. B . Landesfinanzamt ) ge¬
macht werden.

Die ausländischen Familieustistungen können bis 31 . Dezember
1931 aufgelöst werden, ohne dah die an sich bei der Auflösung er¬
wachsene Schenkungssteiler erhoben wird . Außerdem tritt Steuer¬
amnestie ein für die bei der Errichtung der Familienstiftung er¬
wachsene Schenkungssteuer. Werden solche ausländische Familien¬
stiftungen nicht aufgelöst, so soll das Einkommen und Vermögen
der Stifter als Einkommen und Bermögen des Bezugsberechtigten
angesehen werden. Diese Regelung ist notwendig geworden, weil
ein volkswirtschaftliches Interesse daran besteht , das Vermögen der
ausländischen Familienstiftungen der deutschen Wirtschaft wieder
zuznführen.

Unkluge wegen Aufforderung zum Hfiovd
3n der Nacht zum 9. August 1931 vor der Erschiehung der beiden

Polizeioffiziere Anlauf und Lenk auf dem Dülowvlatz in Berlin ,
war am Hause Hagenauer Strabe 18 folgende Schrift mit weiher
Farbe angebracht worden : „Für einen erschosienen Arbeiter fallen
zwei Schuvooffiziere, Rot Front . Rache , R .F .B . lebt !" . Die Staats¬
anwaltschaft I hat gegen fünf Personen , die diese Anschrift ange¬
bracht haben . Decker und Genossen , Antrag auf Voruntersuchung ge¬
stellt unter der Anschuldigung durch öffentlichen Anschlag von
Schriften »um Mord an zwei Offizieren der Schutzpolizei aufge¬
fordert zu haben.

Nazilümmeleien
Kassel , 24. August (Eig . Droht ) . In Rothenburg a . Fulda fand

am Samstag eine Volksversammlung statt , in der Philipp Scheide¬
mann sprach . Von den etwa 800 Dersammlungsbesuchern waren
mindestens 200 Nationalsozialisten und Kommunisten. Die Ver¬
sammlung nahm infolgedessen den üblichen Verlauf . Es gab Stö¬
rungsversuche und Krach von Anfang an.

Als nach der Rede Scheidemanns der Vorsitzende . Bezirkssekretär
Hermann , ein« Ansprache hielt , aus der die Volksentscheidskamera¬
den schrieben konnten, dah eine Debatte nicht stattfinden sollte,
weil man einen ruhigen Abschluh der Versammlung wünschte , ver¬
anstalteten sie einen Höllenspektakel. Ste benahmen sich wie Irr¬

sinnige und stürmten schimpfend , brüllend und drohend nach dem
Podium , auf dem auher Scheidemann sich noch zwei Personen be¬
fanden . Die Schimpfworte , die ein Nazi Scheidemann zurief . waren
ebenso sinnlos wie ordinär . Als er unmittelbar vor unserem Ee-
nosien angelangt war und fortwährend schrie : „Wo ist die ver¬
dorrte Hand ?" verabreichte ihm Scheidemann eine so derb« Ohr¬
feige, dab er zurücktaumelte. und vor Bestürzung den Mund hielt .
Zwei Polizeibeamte , deren Energie und Ruhe alles Lob verdient ,
räumten dann , ihre Gummiknüppel schwingend , den Saal . Von
den 200 tobenden Radikalinskis gingen die meisten, als sie den
Gummiknüppel rochen , eiligst davon.

Finanzschwierigkeiten in der Steiermark
Wien , 24. Aug. Wie die Blätter melden, erklärte der Landes¬

hauptmann der Steiermark , Rintelen , einer bei ihm vorsvrechenden
Beamtenabordnung , dah am 1 . September den steierischen Landes¬
beamten und Lehrern nur 70 Prozent ihre» Gehaltes werden be¬
zahlt werden können. Der Rest solle im Verlause des Monats nach¬
gezahlt werden. Die Finanzlage des Landes sei auberordentlich
ungünstig .

Kommunistischer Abgeordneter wegen Religions¬
beleidigung verurteilt

Vor dem Schöffengericht Breslau stand der Lehrer Schneller,
Reichstagsabgeordneter der KPD . und Mitglied des Staatsrats . Er
wurde beschuldigt , als verantwortlicher Redakteur am 22. Mär »
1930 in der Schlesischen Arbeiterzeitung , in der ein Gedicht stand
unter dem Titel .PZeihrauch und Petroleum "

, das Hauvt der
katholischen Kirche , Papst Pius XI . . öffentlich beschimpft »u haben.
Der Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefängnis . Das Ge¬
richt verurteilte Schneller an Stelle von zehn Tagen Gefängnis zu
100 RM . Geldstrafe.

Verurteilungen wegen unbefugten Waffenbesitzes
CNB . Berlin , 22 . Aug. Gegen eine Reihe von Personen , die in

der letzten Zeit im Besitz von Waffen angctroffen wurden , ist vom
Schnellrichter das Urteil gefällt worden. Bei der Räumung des
Bülowvlatzes nach den Ruhestörungen , in deren Verlauf die beiden
Polizeihauvtleute erschossen wurden , fand man bei dem Anleger
Kubiack einen Schlagring . Er wurde vom Schnellrichter zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt . Gelegentlich der Durchsuchung eines
Hauses in der Nähe des Bülowvlatzes wurden in der Wichnung des
angeblich Parteilosen August Herzlieb drei Pistolen mit Munition
gefunden. Er erhielt 200 RM . Geldstrafe oder 20 Tage Gefängnis .

vorläufige Wettervorhersage
- er «aöischen LanSeswetterwarte

Subtropische Warmluft ist an der Vorderseite einer über Frank¬
reich liegenden Zyklone nach Westdeutschland gelangt , und bat hier
— eingeleitet durch den gestern gefallenen verbreiteten Regen —
leichte Erwärmung gebracht. In unserem Gebiet herrscht heute
früh »um Teil böig-heiteres Wetter , das jedoch nicht von Dauer
sein wird . Wir werden nun vorläufig im Bereiche der Südwest¬
strömung verbleiben .

Wetrerausfichten für Mittwoch, den 28. August : Weiterhin ver¬
änderlich mit gelegentlichen Aufheiterungen aber auch einzelnen
Regenfällen . Lebhafte Südwestwinde und mäßig warm .

Wasserstau- - es Rheins
Bafel 235 , gef. 8 ; Waldshut 404 , gef . 32 ; Schusterinsel 300 . gef.

20 ; Kehl 436 , gest. 81 ; Maxau 615 , gest. 13 ; Mannheim 534 , gef . 3
Zentimeter .

Circus J. Busch
Der große Erfolg in Karlsruhe !

■—llen Sie slcfil Rarnodi ganz Mirza zeit !
Tlflllch

nachmittags I Uhr halba Pralsa
Jeden Nachmittag grolle Fremden - nnd Fami¬
lienvorstellung mit dem ungekürzten Abend¬
programm und der vollständigen Wasserpanto -
rnlrne Zu den Nachmittagsvorstellungen zahlen
nicht nur Kinder , sondern nach Krwacti -
imi ns loa rrsise .

Abands 8 Uhr i
Das Spltxonprogramm , von dam
Karlsruho spricht

Ab 9 Uhr vormittags i
OroBo Tlor- und VSIkorschau
Konzert der Kosakenkapelle , RaubtierfUtternng ,Marstallbeslchtigung , Proben der Artisten und
Dresseure . Darbietungen in der großen Nord-
Afrika-Schau .

OPkanf : Zigarrenhaus Hermann Meyle. Markt¬
platz, Tel . : 460 und die Circuskasse ab 9 Uhr,Tel . 607a

PoL -Beamt . a . D, , 12
Pol . « Dienstjahre sucht
Gteklung al»Chauneur
ebentl. Aushilfe . (Füh -
retfchein » Uli u. 3b .)
Aug. unt Nr 6349 an
den Volk»freund.

Zwangs -
Versteigerung.

Mittwoch.drn 26.« ugust
1931 , nachmittag» 2 Ubr.
Werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokale . Herren
stratze 4b» , gegen bare
Zahlung im Bollstrek.
tungSwege öffentlich
dersteigern : 63b?
2 Kleiderschränke,
1 Radio PhilippSnetz
annode , l Lauijprecher
1 Philidv »gieichrichter,
1 Radioapparat , 1 Bü¬
cherschrank , 1 Leder-
kludfestel , 1 Likbrschr .
1 kl. Schränkchen, 1 Bü«
fett , r Warenschrank,
1 Registrierkaffe, 2 Kas¬
senschränke , 1 Schreib¬
maschine , 1 Teetisch , 1
Aurhängeschränkchen,
1 gr . Warenschrank, 30
Karton mit künstlichen
Blumen und Laub.
Karl »ruhe,22.Aug.l931

Frei ei»,
Gerichtßvolliirher .

Zwangs -
Bersteigerung.

Am Mittwoch, den 26
August 1931. nachmit¬
tag» 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Pfand -
lokal, Herrenftraße 45 »,
gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege Sf-
fentiich versteigern :

2 Betten , 2 Schränke.
2 Schreibmaschinen, 1

rammophon . 1 Ruhe¬
bett, 1 Klubsessel , l
Spiegel, 1 Ladenkaffe .
6 Schreibtische, 1 Spie
gelschrank , 1 Uhr. 1 Kü
chenbüfett, I Kredenz, 3
Teppiche, 3 Oelgemälde,
1 Bild , 1 Heizkörper, 1
Damenfahrrad . 1Korb¬
tisch. 2 Korbstühle. I
Warenschrank.lKiabier ,l Ausziehtisch , 4 Leder
stützte, 1 Ledersessel , 5
Büfett», b Kredenzen, 1
VÜcherfchrank , 1 Flur -
garderobe . «358
Karlsruhe ,24 .Aug. l931 .

Jeue »
BerichtSvollzieheranw .

Kim . Mdofert
zu kaufen gef MerNe
Weinbrennerstt aße 7 »

Gebt , gut erhaltene »
Herrenrad sür 22 Mark
zu Verb « rlcheuftr . 4 .
parU (Wriherfeld). « uN

Küche
nat . lackiert, m . Kirsch ,
bäum adgesetzt , im Bü¬
fett Kühlschrank, Kas .
feemühle und Belteck-
kasten eingebaut . Tisch
Stühle , Hocker m Linol
kompU zum Spotiprei »
von 1? » .- Ji
Hulu & Künzler .« aldstr. S—8.

Möblierte » @ 1142
Mansarde » » Zimmer
billig zu vermieten.
Lefstngstra'raße 70 a. Xll.

Zu vermieten in der
Oststadt auf 1. Sept .
möblierte » Mansard -
Zimmrr (Neubau ) am
liebsten an berufSlät .
Frl . Zn erfrag , unter
Ul 141 tm VolkSfreund

ffiut möblierte »

Zimmeren
Baumeisterftr . 50,111 l.

MM. Zimmer
zn vermieten. K1137
Rheinstrahe 18, IIL r

Alleinstehende» Fräu »
lein sacht 1 Zimmer
mit Küche sofort, « n
usrr .v3b1and .Boli:» fx§.

Dr . med . H . Neiiich
Werderplatz 29 Telefon 3569

der Reise znrllth ^
Dr. med. W. Gutsch

Kaiseritraße 182 633«

Sommeroperette
in Städt. Konzrrthau ;
Dienstag , 2 ». Ang .

Die lustige
uiituie

Operette
von Franz LehLr
Dirigent : Stern
Regie : Reißner

Mitwirkende : Löser .
Jank , Macher, Jessner

Hertenstein, Schneitz ,
Schnitzer, Kurt ,

Mehner . Ziegler ,
H . Lindemann ,

2 . Riviniu », Reihner ,
). Riviniu », Lortiaur ,
liotschmann, Hellmuth,

Tubach, E. Lindemann ,
Köhler

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22.30 Uhr

Preis « : 1.00- 4.00
— « 98

Mi. 26. 8. Ich hl
mein Herz in Heidel¬
berg verloren . Do . 27.
8. Zum ersten Mal :
Peppina . Fr . 28. 8.
Die lustige Witwe. Sa .
29. 8. Peppina . So . 30.
8. Peppina .

Englische
oder französische Stun¬
den lod. Uebersetzung.)
gibt Sprachlehrer geg
Rauchwar . ob Schreib¬
materialien . Ang. erb.
«.RrSSbOa« d, Bolttfrd .

Stobigarten
Mittwoch , 26 . Ang

Von 16— 18 l/r Uhr :

Nachmittags -
Konzert

(Streich -Konzert)
Orchester:

Philharmonische »
Orchester

Leitung : Musikdirektor
Emil Jrrgang

Verbilligte 151
Eintrittspreise

Schrift !. Heimarbeit
sucht jg. intellig . Kans -
mann , evtl, gute Ver¬
tretung . Angebote unter
31140 a . d. VolkSfreund

Kräft . ehrl . Junge sucht
Mrtzgerlehrftelle .
Angebote unt . Nr . 6355
an den Bolksjreund .

Frack - , Smoking -,
Gehrock -« » ,üg «

verleiht »nie
FranzHeck . Gartenstr .7

NShmiiWnegut
erh ,

zu kauf gef. Zu «rfr
und Wll38im BoMsd .
Junge Riesenschna « .
zer billig abzugeben
F . J . Frietsch ,Rastatt
Röttererberg l . Fl 143

Lautsprecher (SBufet
Syst . 60 pol. m. Lhasi» )
zu verkaufen. Pr . 20 .* .

u erfr . bei Kohlmann
Zäftringersir . 15, III i.

Baumaschine35
A

Weißer Gasherd 8^4 bei
Staad,Hrrrrnstr .6. s« ,

' v T £

Das ist
der nationale Mann
der 250 Millionen verpulverte . Zehn¬
tausend » von Arbeitern um ihre Existenz
brachte und märchenhaften Luxus trieb —
Gustav Karl Lahusen, bisher General¬
direktor der Nordwolle . In der soeben
erschienenen 10 - Pfennig -Broschüre »Das
Panama der Nordwolle « werden sensatio¬
nelle und zum Teil noch völlig unbekannte
Tatsachen über diesen größten Schwindel
des 20 . Jahrhunderts veröffentlich»

Uolkslreund- Buclihandlung
Karlsruhe waldstrafie 28

Achtung !
Trockene» Forlen -

brennholz , ofenfertig,
liefert pro Zentner zu
1.60 M , Buchenbrenn¬
holz, pro Zentner 1.90 A
Anfeuerholz, 30 Bündel ,
4.50X , freiKeller.Karl »-
ruhe u. Umgebung. ,« >

svliovpp ft Co .
Holzhandlung

T « rmer »heim <Bad .f

Lieg . Herrenzimmer ,
Pol. Schrank 2,10 breit ,mod.Küche 110 A , fcbdn .
Büfettpol . 12b ^ ,Au » .
ziehti,ch35 ^t,eich .Tifch
80/110cm 25, 12 u. 7A ,
Korbbank 9 A , pol Ver¬
tiko 30 A , Trumean ,
Waschkommoden hell u .
dunkel eichen in weih
und nuhbaum , 1- u. 2
tür . Schränke von 18 bi»
58 A ,S)töl -Schreibtische
Federbetten , Matratzen
b.Sch« strr,Möbelgesch .
Luvwigwilhclmstr . 18.

Hrnisveklims
In Mörsch bei Karl » ,

ruhe ist ein Wohuhau »
mit 2-Zweizimmer- und
2-Bierzimmerwohnung
nebst Stallgebäude und
Gärtchen in bestem Zu¬
stande prei»wert unter
günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Besich¬
tigung und Auskunft
gewährt « itbSrger -
meiste» Teck inMörfch .

rnrand
BADEN-BADEN

Von Dienstag , den 26 . August ab :
Täglich 3 , 6 , 7 , 9 Uhr

Gefchloffene Uoriteiiungen
des vielumstrittenen Filmwerks

Im Westen
nichts Neues

Aiig .DeutscherBeuierkschaftsbund
OrtsausschuB Baden -Baden

AHg. freier Angesteiitenuer&and
flllg. Deutscher Beamtenbund
Sozialdemokratische Partei

Arbeiter- Kultur - und Spertkarteil
Nach den gesetzlichen Bestim¬

mungen haben nachstehende Orga¬
nisationen. deren VorstSnde einen
ordnungsmäßigen Verlaut der Ver¬
anstaltung gewährleisten, Zutritt.

1. VerbAnde und Vereinigungenehemaliger Kriegsteilnehmer,der Kriegsbeschtdlgten und
Kriegshinterbliebenen

2. Verbände, Arbeitsgemeinschaf¬ten u. a. Vereinigungen , die dem
Zweck des internationalenFrie¬
dens dienen

3. Berufsverbände, Berufsvereine,Standes- und BildungsVereini¬
gungen .

Organisationen, die noch keine Aus- iweiskarten bezogen haben, können
solche im Büro der Vereinigten
Lichtspiele erhalten-
Die Besucher erklären durch Lösen
einer Eintrittskarte, daB sie an Mr
»Uttum ung KslnantnstolnthiiMn oder
aber entgegengesetzten Falles das
Theater ruhig verlassen. , a9t

SaggenauerAnzeigen
MütteeberatnngSstnnde detr-

Die nächste MütterberatungSstunde fiadtt "
,

Mittwoch, den 26. August 1931, nachmittaa»
von 2 bi» 3 Uhr i« Rathau » lBürgerfaal ) M
Stadtgemeinde Gaggenau statt.

Gaggenou , den 24. August 1*31.
Der SBmmclItm

Schneider.
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